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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Sonntag den 5. Mai 16639. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


M. Dukes in 


Entſtehungs-Arſachen der Tollwuth und 
Gain „ Forheßrungen gegen dieſelbe. 
don Toll eine bekannte Thatſache, daß auf dem flachen Lande die 
ſummen wuth befallenen Hunde zumeiſt den Kettenhunden ent⸗ 
mar 0 und größtentheils den Dorfgehöften angehören und 
N us dem Grunde, weil die Kettenhunde in engen nie⸗ 
N durch dedütten untergebracht, den ganzen Hochſommer hin⸗ 
im Win. brennenden und ſengenden Sonnenſtrahlen und Hitze, 
5 nd . dagegen hinwider der ſtrengſten Kälte ausgeſetzt 
$ 5 weder Waſſer noch überhaupt die nothdürftigſte 
du galten und aus dieſem Anlaſſe wüthend werden müſſen. 
leute 1 großen Städten kommt es wieder vor, daß die Land⸗ 
antiegender Dörfer ihre Milch und fonftigen Lebens⸗ 
gen mit Hunden beſpannen und ſtundenweite Wege 
5 zurücklegen, bevor ſie am Marktplatz der Groß⸗ 
en. 
rte lat nun die Hunde daſelbſt im Sommer im ſchattigen 
Sapa eingen und denſelben von den bereits ausgeſtandenen 
weite zen die nöfhige Ruhe zu gönnen, werden ſolche auch 
1 gesetzt er Sonnenhitze und im Winter der ſtrengſten Kälte 
* Folge ‚ jo daß ſchließlich das Gehirn derſelben ſowohl in 
Alte dert engenden Sonnenſtrahlen als auch der eiſigen Winter⸗ 
g bildet etzt wird und die Grundlage zur Tollwuth des Hundes 
lum Ausbelc letztere denn auch in kürzerer oder längerer Zeit 
Ey ruche gelangt. 
1 rungen . nun ein tollwüthiger Hund ſeinem Gehöfte ent⸗ 
1 bebiſſen iſt und bereits mehrere andere Thiere und Menſchen 
mit der hat, beginnt endlich die Amtsthätigkeit der Behörden 
daß lber den Geſetzesſtrenge ſich zu entwickeln, beſtehend darin, 
ef mme Hunde umliegender Ortſchaften eine drei⸗ 
denſelh bis zweimonatliche Kontumaz verhängt wird, wo⸗ 
. here * Maulkörbe angelegt und Hausarreſte angeordnet 
. 


7 


hundred gleichzeitig einigen Dutzend frei umherlaufen⸗ 
Daten Hunden durch den Waſenmeiſter das Lebenslicht 

wird, ohne Rückſicht darauf, daß durch das längere 
er Zimmer⸗ und Luxushunde dieſelben erſt recht 


aſe 
eren 
werden 


r * dien dem Hunde beim freien Maule den Sonnenſtrahlen und 


ochſommers einerſeits und der ſtrengen Kälte des 
ererſeits längere Zeit ausgeſetzt, wuthkrank werden, 
er müſſen dieſelben beim Tragen der Maulkörbe, 
Meſſing = Eifen oder Zinkdraht beſtehen, einestheils 
2 im durch das Anſpreizen der Sonnenſtrahlen, andern⸗ 
= draht Winter durch das Anlegen der eiſigen Kälte in das 
de 


leds and 


€ aug 


Aug dend, — wüthend werden. 

Jö don 2 em Vorhergeſagten iſt es nun nachgewieſen, daß 
beſchtzmattewegen gegen die Tollwuth bisher angewendeten 
5 wiregeln nicht nur unzureichend und verſpätet an⸗ 
Fi Mur ten, ſondern daß dieſelben vielmehr anſtatt die 
an mungen anzubalten, nur dazu dienen, ſolche durch weitere 
dern gen der Hunde noch mehr auszubreiten und zu be⸗ 


ng 


deine 
dae 


— 


K 


zu e uthkrankheiten der Hunde zu verhüten und in ihrem 
e wulliden, follen und müſſen feitens der Behörden nach⸗ 
„ kehrungen getroffen werden: 


— 


e 
en des Maulkorbes — den Hunden brennende Schmer⸗ 


1. Soll jeder Beſitzer eines Kettenhundes gehalten ſein, 
den letzteren in einer geräumigen Hütte, welche im Sommer 
an einem kühlen, ſchattigen, im Winter an einem trockenen, 
vom Winde geſchützten Orte ſich befinden und überdies zu deſſem 
Schutze hinreichend mit Stroh oder Heu verſehen ſein muß, 
unterzubringen. 

2. Soll jeder Beſitzer eines Kettenhundes verpflichtet ſein, 
demſelben täglich, ſowohl im Sommer als im Winter, 2 bis 
3 mal friſches Waſſer vorzuſetzen und die nöthige Nahrung reichen 
zu laſſen. 

3. Sollten im Sommer ſämmtliche Hundefuhrwerke beim 
Einlangen in die Stadt daſelbſt in ſchattige Plätze geſtellt 
oder eingeſtallt, im ſtrengen Winter jedoch Zughunde für alle 
Fälle in Stallungen untergebracht werden, weil Hunde für 
Witterungswechſel viel empfindlicher ſind als Pferde, welch' 
letztere von jedem Landwirthe bei längerem Aufenthalte in der 
Stadt ſtets eingeſtellt werden. Ferner ſollte durch behördliche 
Organe darauf gedrungen werden, daß Zughunde, nachdem 
ſolche in der Stadt angelangt und eine kurze Zeit geraſtet 
haben, daſelbſt vom Eigenthümer mit Waſſer und Futter ver⸗ 
ſehen werden, da den meiſten derſelben nach ihrer Nachhauſe⸗ 
ee ohnehin ſolches nur ſpärlich, wenn überhaupt zu Theil 
wird. 

Sollte es in den Städten, wo Hundefuhrwerke verkehren, 
nicht möglich ſein, für die Zughunde ſchattige Plätze oder 
Stallungen zum Raſten ausfindig zu machen, dann ſollen Hunde⸗ 
fuhrwerke überhaupt gänzlich abbeſtellt und geſetzlich unterſagt 
werden. 

4. Wäre es angezeigt, daß in jeder Ortſchaft nach Ver⸗ 
hältniß und Größe der daſelbſt befindlichen männlichen Hunde 
auch Hündinnen gehalten werden. Um dies zu ermöglichen, ſollen 
in Ortſchaften, wo Hundetaxen eingeführt ſind, Hündinnen ent⸗ 
weder taxfrei oder aber blos mit der halben Taxe beſteuert 
werden. 

Nur wenn in dem vorbezeichneten Sinne Geſetze geſchaffen 
und auch gehandhabt werden, wird der Tollwuth der Hunde ge⸗ 
ſteuert und hierdurch viel Unglück verhindert werden. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Es wurde bereits mitgetheilt, daß die Kaiſerliche Yacht 
„Hohenzollern“ am 28. Mai in Dienſt geſtellt wird. Wie nun 
aus Kiel verlautet, wird an dieſem Tage abermals der Beſuch 
des Kaiſers dortſelbſt und zwar in Begleitung des Königs 
von Italien erwartet. 

Herzog Adolf von Naſſau hat ſeine Abreiſe von 
Luxemburg nach Frankfurt a. M. auf morgen (Sonnabend) 
Mittag feſtgeſetzt. 

Anläßlich des frühen Abſchluſſes der Regentſchaft 
des Herzogs Adolf von Naſſau in Luxemburg ſagt die 
„Luxemburger Zeitung“: Die herzlichſten Sympathien und die 
heißeſten Segenswünſche der Luxemburger werden dem Herzog 
auf ſeinem ferneren Lebenswege folgen. Möge er Genugthuung 
finden in dem Bewußtſein der erfüllten Pflicht, ſowie in dem 
Dank der Bevölkerung des Großherzogthums. So kurz auch die 
Dauer der Regentſchaft geweſen ſei, ſo habe ſie doch ein nicht 
hoch genug zu ſchätzendes Reſultat gehabt: die Rechte des 


5 ayard. 
3 Von Helene Pichler. 
(Nachdruck verboten.) 


. a „Miß 66. Fortſetzung.) 
* muten in lian, es muß geſchieden ſein,“ ſagte Kapitän Ohlſen 
? e niader Rajüte, 

g Si daß der neunzehnjährige Maat Auguſt ſich an's 
bel 


lage u Ohlſen ſprach weiter: „Ich muß heute noch zur 
papı cite lie es wird dienlich ſein, Sie benutzen ebenfalls das 
fands Untende malayiſche Boot, um in der Stadt ſelbſt ein 
er Es wird mir ein Vergnügen 
s ausfindig zu machen, wo Sie in Behaglichkeit 

en, bis eine gute Gelegenheit nach Hongkong ge⸗ 


ich Ihnen ſichere Begleitung bis Hongkong mitzu⸗ 
meiner zuverläſſigſten Leute wird Sie begleiten 


U 
N heben den, für welche ich ſcharfen Ausguck halten werde. 
eben. denke 
i ie in Ein 


er 


5 Mein 
Km hörte kebelliſch Blut klopfte bis unter die Schädeldecke, 
„Dur das Weitere. 


. 
Matte na ie mich nicht länger an Bord behalten? Ich 
lochen iu ber Buchſtaben des Geſetzes?“ fragte das ſchottiſche 
N Ey „Oh dis autigen Flüſtertönen. 

” r Miß Gilian, fo iſt's nicht gemeint. Es wird jetzt 
Kup Rt das S Bavarde, nach Ablieferung der Ladung verlaſſe 
Shpy ehr Kai, deſſen Verkauf zum Abbruch ſchon in der 
Mon — Mi der Abreiſe in Swatow. Ueberdies ſind Sie 

ten Gilian — an ſchottiſchen Komfort gewöhnt, 


8 Sitte? Oh, Mr. Ohlſen, wie werden dieſe 
. unerbitzſaffe hinfällig, ſobald das Anerlernte, Anerzogene 
. ches Schicksal von uns abgeſtreift wird und wir, 


freie Menſchen, frei einander gegenüberſtehen. Ich bin frei 
geworden. Drei Tage und drei Nächte lag ich in der Hand 
des Todes. Das war Zeit genug, um Einkehr in ſich ſelbſt zu 
halten. Ich lernte Erde, Himmel, Menſchen, alles was lebt und 
Leben liebt, in rechtem Verhältniß zu einander erkennen. Ich 
lernte ſehen. Nun will ich den Vater nicht ſchmähen, der 
ſeine Tochter gleich einem Handelsartikel nach China ſandte in 
die Arme eines reichen Bräutigams. Der Vater hielt ſtreng 
darauf, daß Handelsverträge gehalten werden und die Tochter 
war die richtige Tochter ihres Vaters. Jetzt bin ich ſehend ge⸗ 
worden, der Werth des Menſchen iſt wägbar, nicht nach ſeinen 
Goldbarren, ſondern nach ſeinen Thaten. Und — ſo gewiß 
ein rechnender Vater den Verluſt einer Tochter leichter ver⸗ 
ſchmerzen wird, als den eines reichen Schwiegerſohnes, ſo gewiß 
werde ich niemals das Weib des unbekannten Mr. Humphrey 
werden, ſondern das freie Recht der Selbſtbeſtimmung üben.“ 

Mir tobte das Blut im Hirn. Nun hat er ihn ja ganz 
beim Kragen, den ſauberen Mr. Humphrey. Nun heißt es in 
Wahrheit Weib um Weib. Nur regierte hier die freie Selbſt⸗ 
beſtimmung, die von Mr. Humphrey ſchmählich mit Füßen ge⸗ 
treten wurde, als er ſich die Gunſt von Nicolaus Ohlſens Frau 
erzwang. Ohlſen wird doch kein Narr ſein und das ſüße holde 
Geſchöpf nicht verſtehen wollen? Merkt er denn nicht? Hat er 
nicht längſt gemerkt, daß Miß Gilian ihrem Ritter und Helden 
in Liebe zugethan iſt? Daß er nur zuzugreifen braucht und die 
Meernixe iſt ſein eigen? O, der Thor! Wär' ich doch an 
ſeiner Stelle, wüßt' ſchon, was thun. 

So jagten die Gedanken, das wunderbare Weib hatte mich 
verhext, ich vergaß ſchier, daß ſolche Blumen nicht für einen 
armen Maat gewachſen ſind. 

Endlich hörte ich wieder des Kapitäns Stimme. Sie zitterte 
merklich, oder that das die Blutwelle vor meinem Ohr? 

„Wenn Sie nicht zu Mr. Humphrey wollen? Wohin be⸗ 
fehlen Sie, daß ich Sie geleite?“ 

Jetzt aber lautete Miß Gilians Antwort drohend, heftig, 


Herzogs auf die Thronfolge und die Rechte des Landes auf die 
Fortdauer ſeiner Selbſtſtändigkeit und Neutralität ſeien von den 
Häuptern ſämmtlicher europäiſchen Staaten ausdrücklich und 
feierlich anerkannt worden. Sowohl der Herzog als das Land 
dürften daher mit Zuverſicht der Zukunft entgegenſehen. 

Es wird angenommen, daß der Reichstag die zweite Be⸗ 
rathung des Alters- und Invaliden verſicherungsgeſetzes 
im Verlaufe der nächſten Woche beenden wird. Bis zur Vor⸗ 
nahme der dritten Leſung ſoll dann noch eine längere Pauſe 
eintreten. 
Reichstages erfolgen, es müßte denn noch die Novelle zum 
Straf und Preßgeſetz eingebracht werden, von der jetzt wenig 
mehr die Rede iſt. 

Die von der Samoakonferenz eingeſetzte 
Kommiſſion zur Berathung über die Land anſprüche 
hat ihre Arbeiten beendet. Die Geſammtkonferenz tritt morgen 
(Sonnabend) oder am Sonntag wieder zuſammen. f 

Zur Affäre Wohlgemuth wurde am Donnerſtag 
offiziös folgende Straßburger Meldung verbreitet: Alle ver⸗ 
läßlichen Nachrichten ſtimmen darin überein, daß nicht die ge⸗ 
ringſte Veranlaſſung zu der Verhaftung des Polizeiinſpektors 
Wohlgemuth vorlag; derſelbe war nach Rheinfelden gereiſt, um 


die ihm aus der Schweiz her angebotenen Aufklärungen über 


im Elſaß ſtattfindende ſozialiſtiſche und andere ſtaatsfeindliche 
Umtriebe zu empfangen. 
Sitzung am Freitag den Schneider Anton Lutz aus Forſt 


(Bayern) wegen Polizeiſpionage aus dem Gebiete der Schweiz 


verwieſen. Eine kurze offizielle Motivirung dieſer Ausweiſung, 
ſowie derjenigen Wohlgemuths, ſteht in Ausſicht. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht die innere Lage 
Frankreichs und findet, daß Boulangers Ausſichten geringere 


geworden ſeien, denn es beginne ihm an Geld zu mangeln und 
auf der anderen Seite ſei die franzöſiſche Bevölkerung doch der 
ewigen Agitation ſtatt. Ein ſichtbares Zeichen für dieſe Stimmung 


ſei der Rückgang der Auflage der boulangiſtiſchen Zeitungen. 
Die Republik ſtehe günſtig da, und wiſſe die Regierung den Er⸗ 
folg der Ausſtellung klug auszunützen, könne ſie recht wohl bei 
den allgemeinen Neuwahlen Ende September den Sieg er⸗ 
ringen. 

Die Sozialiſtenführer fühlen, welch ein Schaufpiel 


der Welt durch die im ſozialiſtiſchen Lager herrſchende Zwietracht 


gegeben wird. Daher bieten ſie, nachdem die franzöſiſchen Poſſi⸗ 
biliſten alle Konzeſſionen an die deutſche Sozialdemokratie bei 
dem Arbeiterkongreſſe am 14. Juli zu Paris abgelehnt haben, 
alles auf, um doch noch eine Einigung in letzter Stunde herbei⸗ 
zuführen. Zu dieſem Zwecke hat der Schwiegerſohn von Karl 
Marx, Lafargun, alle ausländiſchen Arbeiterparteien zu dem 
„Internationalen Arbeiterkongreß“ zu demſelben 14. Juli nach 


Paris eingeladen, wo die franzöſiſchen Poſſibiliſten ihren Konz 


greß beginnen. Man hofft offenbar auf eine Verſchmelzung beider 
Kongreſſe. r 
Für die Frage nach dem Werth deutſcher Handels⸗ 


kammern im Auslande iſt es von Intereſſe, die Er⸗ 


Ende dieſes Monats dürfte dann der Schluß des 


Sub 


VI. Jahrg. 


Der Schweizer Bundesrath hat in der 


fahrungen anderer Länder mit ſolchen Einrichtungen kennen zu 


lernen. Die italieniſche Kammer in San Franzisco theilt einige 
Daten mit, nach welchen vor der Errichtung der italieniſchen 


leidenſchaftlich. Die Dame fühlte offenbar, daß ihr Gegenüber ; 


fie nicht verſtehen wollte. 

„Wohin Sie wollen. 
Stadt. Ueberlaſſen Sie mich meinem Schickſal. 
mich über Bord ſpringen, es ſoll geſchehen. Nur nicht zu Mr. 
Humphrey, oder nach Aberdeen zurück.“ ; 

„Miß Gilian, es ift meine Pflicht, Ihnen zu eröffnen, daß 
ich Sie wohlbehalten in Hongkong abliefern muß.“ 

„Muß? abliefern muß? Wer hat das Recht, über mich 
wie über ein Stück Waare zu verfügen! 
Menſchenverkäufer, ein —“ 

„Um Gottes Willen, halten Sie ein — — —“ 

Weiter durfte ich nichts hören, denn der Steuermann gab 


Bringen Sie mich in die weltfremde 


Heißen Sie 


Sind Sie auch ein 


mir 'nen Puff in die Rippen und fragte, was ich auf dem 


Hinterdeck 'rumzuſchnüffeln hätte. Schlich mich alſo davon. 
Nach 'ner Viertelſtunde kam der Kapitän an Deck. Vor 
dem großen, tief in die Augen gehenden Baſthut konnte ich's 
Wetter von ſeinem Geſicht nicht ableſen. In dem langſeits 
wartenden Boot ließ er allein ſich an die Stadt bringen. s 


Bevor er Abends wieder an Bord kam, traf ein anderes 


Boot ein, welches Schachteln, Pakete, Käſtchen und allerlei 


Kleinkram überbrachte. Hahaha, Weiberzeug, Frauenputz. Er 
hat das ſich bietende Glück nicht verſchmäht. 
geworden. 
bei Seit' werfen und in ſchönem Putz auf Deck ſich zeigen. 


Iſt vernünftig 
Nun wird das köſtliche Geſchöpf die alte Tiſchdecke 


Andern Tags wurde das Schiff verholt und rüſtig ging's 


an's Löſchen der zerbrechlichen Waare. Die Mannſchaft rüſtete 


ſich zum Abgang, denn fie war nur für die einfache Reife an 


geheuert, weil Mr. Taff den „Bayard“ in Singapore zum Ab⸗ 
bruch zu bringen gedachte. 
Der Kapitän ließ mich in die Kajüte rufen, da ſitzt ihm 


0 
0 
“ 
N 


0 
3 


gegenüber die Fremde im lichten Kleid, ein blaues Band faßt die 


ſchwarzen Locken zuſammen, das helle Geſichtchen glüht, als läge 


Morgenroth darauf. 


(Fortſetzung folgt.) 
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bar habe jeewärts den Sklavenhandel unterdrückt. 
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Handelskammer in San Franzisco der Werth der italienischen 
Ausfuhr dorthin kaum 100 000 Doll. betrug, in den drei Jahren 
ihrer Exiſtenz aber ſich verfünffacht hat. Der Bezug von Oliven⸗ 
öl allein hat ſich ſeit 1885 von einer unbedeutenden Ziffer auf 
290 000 Lire geſteigert. Aehnlich ſind die Ziffern für Wein 
und andere Produkte des italieniſchen Landbaues. Auch die 
Berichte anderer Handelskammern beſtätigen die günſtige Wirkung 
dieſer Einrichtungen. 

Wie die „Poſt“ meldet, iſt der Geſundheitszuſtand 
der deutſchen Marinemannſchaften auf Samoa be⸗ 
friedigend. 

Der britiſche Generalkonſul in Sanſibar, Oberſt Euan⸗ 
Smith, traf am Sonntag in London ein. Einem Bericht⸗ 
erſtatter gegenüber bemerkte er, daß der Sultan von Sanſibar, 
wie aus vielen Handlungen deſſelben hervorgehe, aufrichtig be⸗ 
müht ſei, freundliche Beziehungen zu England aufrecht zu er⸗ 
halten. Die zur Unterdrückung der Sklaverei begonnene Blockade 
ſei bisher vom beſten Erfolge gekrönt worden und die Beförde⸗ 
rung von Sklaven zu Waſſer habe faſt ganz aufgehört. Betreffs 
der Waffen und Munition habe die Blockade nicht ſo großen 
Erfolg gehabt, weil dieſelben leicht in einer Schiffsladung ver⸗ 
ſteckt werden könnten. Oberſt Euan⸗Smith fügte hinzu, daß er 
nicht glaube, daß dieſe Daus vielfach die franzöſiſche Flagge 
führten. Hauptmann Wißmann, den er in Sanſibar getroffen 
habe, ſei ein Mann von großer Energie und großen Kenntniſſen. 
Seine Erfahrung werde ihm bei ſeiner Miſſion unzweifelhaft 
gut zu Statten kommen. Schließlich ſprach der Generalkonſul 
noch die Ueberzeugung aus, daß Stanley die Oſtroute bei 
ſeiner Rückkehr wählen werde, wo er auf keine Schwierigkeiten 
ſtieße. (Gerüchtsweiſe verlautet jetzt wieder, Emin und Stanley 
ſeien mit einer großen Karawane im Anzuge.) 

Von dem Donnerſtag in 6 Wiener Bezirken ſtattgefun⸗ 
denen Gemeindeausſchußwahlen ſind 5 zu Gunſten der 
Antiſemitenpartei ausgefallen. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe, welches 
am Freitag wieder zuſammengetreten iſt, ſind Seitens der 
Liberalen Interpellationen geſtellt worden. Der deutſchliberale 
Abgeordnete Carneri interpellirte die Regierung bezüglich des 
Katholikentages und fragte insbeſondere: wie verhält ſich die 
Regierung zu der geplanten Wiederherſtellung der weltlichen 
Macht des Papſtes? und iſt die Regierung in der Lage, eine 
Erklärung abzugeben, welche in dieſer Beziehung bei der italieni⸗ 
ſchen Regierung keinen Zweifel aufkommen läßt? Chlumecky 
interpellirte bezüglich des Strikes der Tramwaykutſcher und 
fragte: Wie kann die Regierung die Unterlaſſung rechtzeiti⸗ 
gen energiſchen Einſchreitens zum Zwecke der Beilegung des 
Konfliktes zwiſchen der Geſellſchaft und ihren Bedienſteten er⸗ 
klären und iſt ſie gewillt, künftighin ſyſtematiſchen Verhetzungen 
gegen beſtimmte Klaſſen von Staatsbürgern pflichtmäßig ent⸗ 
gegenzutreten und für gleichartige Anwendung der Geſetze gegen⸗ 
über einem Jeden ohne Unterſchied der Konfeſſion und Partei⸗ 
ſtellung zu ſorgen? 

Im Hinblick auf die Kundgebungen des öſterreichiſchen 
Katholikentages bezüglich der Wiederherſtellung der welt: 
lichen Machtſtellung des päpſtlichen Stuhles hat die öfterrei- 
chiſche Regierung der italieniſchen die Verſicherung 
freundſchaftlicher und loyaler Gefühle übermitteln laſſen. Der 
offizielle Theil des Katholikentages ſchloß mit einer Feſtverſamm⸗ 
lung, der zahlreiche Kirchenfürſten, ſo Kardinal Ganglbaur und 
der päpſtliche Nuntius Galimberti beiwohnten. Nach Mittheilung 
von Zuſtimmungstelegrammen des ſpaniſchen Katholikenkongreſſes 
und des Biſchofs Stroßmayr ſprachen Biſchof Kahn über die 
konfeſſionelle Schule, Fürſt Lichtenſtein über die ſoziale Frage 
und Biſchof Bauer über die Souveränetät des Papſtes. Mit 
Ertheilung des apoſtoliſchen Segens durch Kardinal Ganglbaur 
ſchloß die Verſammlung. 

Der Abbruch des Jagdſchloſſes Meyerling, des 
Schauplatzes der Tragödie des Kronprinzen Rudolf, hat 
begonnen. Mit dem Neubau des Karmeliterinnenkloſters, das 
an derſelben Stätte errichtet wird, ſoll noch im Laufe dieſes 
Sommers vorgegangen werden. 

Die Verhandlungen in dem Prozeß des Oberſtaatsanwalts 
Quesn ay de Beaurepaire gegen die Zeitungen „Intran⸗ 
ſigeant“, „Triboulet“, „Cocarde“, „Eclair“, „Gazette de France“, 
„Autorité“, „Preſſe“ und gegen den Grafen Beaurepaire⸗ 
Louvagny haben begonnen. Die Vertheidiger aller Beklagten 
beſtritten die Zuſtändigkeit des Zuchtpolizeigerichts und ſuchten 
nachzuweiſen, daß die Klage vor die Geſchworenen gehöre, weil 
die betreffenden Artikel Quesnay de Beaurepaire nicht als Privat⸗ 
mann, ſondern als Beamten angegriffen hätten. 

Am Eröffnungstage der franzöſiſchen Ausſtellung wird 
dem Boulangiſtenkomitee ein Manifeſt Boulangers aus 
London zugehen, das in 300 000 Exemplaren vertheilt werden ſoll. 

Bei Gelegenheit der Debatte über das Budget des Aus⸗ 
wärtigen Amts im engliſchen Unterhauſe erklärte Unterſtaats⸗ 
ſekretär Ferguſſon, die Blokade an der Küſte von Sanſi⸗ 
Es ſei 
freilich wünſchenswerth, daß dieſe halb kriegeriſche Maßregel auf⸗ 
höre, und daß eine Küſtenpolizei errichtet werde, aber man 
müſſe nicht annehmen, daß man eine derartige, von Mächten 
wie England und Deutſchland geführte Operation aufhören 
laſſen könne, ohne daß permanente Maßregeln getroffen würden, 
um den Sklavenhandel zu verhindern und jenen Welttheil im 
Beſitze einer glücklichen Ausſicht für die Zukunft zu laſſen. Die 
Regierung verfolge eine beſtimmte Politik und verlange vom 
Hauſe Geduld und Vertrauen. Hierauf wurde der Antrag 
Camerons, das Gehalt des Premierminiſters Lord Salisburys 
um 100 Pfd. Sterling zu kürzen, mit 198 gegen 84 Stimmen 
abgelehnt. 

Von der ſchwediſchen Regierung wird, wie der „Frankf. 
Ztg.“ aus Stockholm telegraphirt wird, ein Sozialiſtengeſetz 
nach dem deutſchen Muſter vorbereitet. 

Dem „Newyork Herald“ wird aus Petersburg gemeldet: 
„Es iſt jetzt über jeden Zweifel hinaus feſtgeſtellt, daß die vor 
etwa 14 Tagen verhafteten Artillerie-Offiziere der Michael⸗ 
Akademie an dem Wirken einer geheimen Geſellſchaft betheiligt 
find, welche auch zahlreiche Marine-Offiziere umfaßt. Dieſe Ge- 
ſellſchaft verwirft indeß die meiſten Theorien der Nihiliſten und 
ſtrebt lediglich nach der Herſtellung einer verfaſſungsmäßigen 


N 5 Regierung in Rußland, das heißt politiſche Reform, Autonomie 


er Kommunen, Eintheilung des Landes in Provinzen, ſtatt in 
Gouvernements, eine nationale Kammer und politiſche Rechte 


für alle Bürger.“ 


In Shangai wird jetzt verſichert, Korea habe ſich gewei⸗ 
gert, an Rußland die Hirſchinſel bei Fuſan zu überlaſſen, 
obgleich ruſſiſcherſeits auf die Abtretung von Port Hamilton an 
England und der bei Chemulpo gelegenen Station an Japan 
als auf Präcedenzfälle hingewieſen worden ſei. 

In Guanazato in Mexiko führte, wie aus London 
gemeldet wird, die Verhaftung von fünf Jeſuiten zu ſolchen 
Ausſchreitungen der erregten Volksmaſſen, daß das Militär von 
den Waffen Gebrauch machen mußte, wobei 200 Perſonen 
todt am Platze blieben. 


eutſches Rei 6. 
N = ER 3. Mai 1889. 


— Se. Majeftät der Kaiſer wohnte heute Vormittag den 
Truppenübungen auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin bei. 

— Die Kaiſerin von Oeſterreich hat ihren Aufenthalt in 
Wiesbaden bis zum 23. d. M. verlängert. Das Befinden der 
hohen Frau hat ſich weſentlich gebeſſert. 

— Prinz Heinrich von Preußen ſowie der Großherzog von 
Heſſen haben Berlin geſtern wieder verlaſſen und ſich beide nach 
Kiel begeben. 

— Die Delegirten zur Samoakonferenz werden von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer empfangen werden. Doch hängt der 
Termin völlig von den Reiſedispoſitionen Seiner Majeſtät ab; 
es ſteht noch kein beſtimmter Tag dafür feſt. 

— Dem „Berliner Tageblatt“ wird aus Schleswig ge⸗ 
meldet, daß der Kaiſer die Abſicht habe, ſeiner Gemahlin beim 
demnächſtigen Betreten Schleswigs, des Landes ihrer Vorfahren, 
das Schleswig⸗Holſteinſche Füſilier⸗Regiment Nr. 86 in Flens⸗ 
burg zu verleihen. 

— Der greiſe Feldmarſchall Graf Moltke wird am nächſten 
Sonntag ſeinem Regimente, dem Kolberg'ſchen Grenadier⸗ 
Regiment Graf Gneiſenau, einen Beſuch in Stargardt abſtatten. 
= findet Parade und darauf ein Liebesmahl im Offizierkaſino 
tatt. 

— Dem deutſchen Botſchafter in Paris, Grafen Münſter, 
iſt der Schwarze Adlerorden verliehen worden. 

— Geſtern feierte der Unterſtaatsſekretär im Finanz⸗ 
Miniſterium Herr Meinecke ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. 
Das Muſter eines preußiſchen Beamten von alter guter Art, 
kann er mit hoher Befriedigung auf eine lange Dienſtzeit voll 
rühmlichſter Pflichterfüllung und treueſter erfolgreichſter Arbeit 
im Dienſte ſeines Königs und Vaterlandes zurückblicken. Se. 
Majeſtät hat den hochverdienten Beamten aus Anlaß ſeines 
Dienſtjubiläums durch Verleihung des Rothen Adlerordens erſter 
Klaſſe ausgezeichnet, und der Bundesrath, an deſſen Arbeiten 
der Jubilar vielfach betheiligt iſt, hat ihm eine von allen Mit⸗ 
gliedern, in erſter Linie von dem Fürſten Bismarck unterzeichnete 
Adreſſe gewidmet; der Finanzminiſter von Scholz hat Herrn 
Meinecke die Donndorfſche Büſte des Fürſten Bismarck verehrt. 

— Der ehemalige Miniſter Graf von Königsmarck iſt am 
Donnerſtag nach längerer Krankheit auf ſeinem Gute bei Kolmar 
(Poſen) geſtorben. 

— Der Afrikareiſende Lieutenant Ehlers, der eine Geſandt⸗ 
ſchaft des Häuptlings Mandara von Moſchi in Oſtafrika dem 
Kaiſer vorſtellen wird, iſt bereits in Berlin eingetroffen. Seine 
ſchwarzen Begleiter langen um den 7. Mai in Hamburg an. 
Ehlers iſt ihnen wahrſcheinlich von Egypten aus auf dem kürze⸗ 
ven Wege über Italien vorausgereiſt. 

— Dem Bundesrath iſt ein Ergänzungsentwurf zu Ver⸗ 
ordnungen aus den Jahren 1876 und 1879 zugegangen, be⸗ 
treffend die Kautionen der bei der Militär- und Marine⸗Ver⸗ 
waltung angeſtellten Beamten nebſt Begründung. Für den 
Kaſſirer (früher Kontroleur) wird beſtimmt 5000 ME, bei den 
Proviantämtern für die Proviantamtsdirektoren und Proviant⸗ 
meiſter 9000 Mk., für die Proviantamtsrendanten 6000 Mk., 
für die Proviantamtskontroleure 3000 Mk., für die Mühlen⸗ 
meiſter 1500 Mk., für die Backmeiſter 1500 Mk.; bei den Feld⸗ 
proviantämtern für die Feldproviantamts-Rendanten 6000 Mk., 
für die Feldproviantamts⸗Kontroleure 3000 Mk., für die Feld⸗ 
Backmeiſter 1500 Mk. 

— In Erlangen fand die Einweihung des dortigen neuen 
Univerſitätsgebäudes ſtatt. Als Stellvertreter des Regenten 
Luitpold war der Miniſterpräſident von Lutz anweſend. 

— Die Ingenieur-Abtheilung der königlichen Akademie des 
Bauweſens iſt heute zu einer Sitzung zuſammengetreten. Dieſe 
höchſte techniſche Behörde war bekanntlich aus Anlaß der An⸗ 
träge, welche in der vorletzten Seſſion des Landtages ſich an das 
Geſetz über die Regulirung der Mündung der Weichſel 
in beiden Häuſern des Landtages anknüpften, mit der erneuten 
Prüfung und Begutachtung der von ihr früher im negativen 
Sinne beantworteten Frage der Kupirung der Nogat betraut. 
Man nahm in unterrichteten Kreiſen an, daß in der heutigen 
Sitzung der Abſchluß der ſchwierigen und langwierigen Be- 
rathungen über die Frage erreicht worden ſein wird. 


Ausland. 

Luxemburg, 2. Mai. In der heute ſtattgehabten Sitzung 
der Kammer der Deputirten verlas der Staatsminiſter Dr. 
Eyſchen eine Botſchaft des Herzogs von Naſſau, welche beſagt: 
Nach dem von den Aerzten unter dem 27. v. M. erſtatteten 
Gutachten ſei der König wieder regierungsfähig. Nachdem der 
Herzog dies erfahren, habe er dem Könige einen Brief ge⸗ 
ſchrieben, in welchem er ſeine Freude darüber ausgeſprochen 
habe, daß der Zuſtand des Königs ihm erlaube, ſich direkt an 
ihn zu wenden. Der König wiſſe heute, daß wegen ſeiner 
ernſtlichen Erkrankung eine Regentſchaft in Holland und acht 
Tage ſpäter eine ſolche auch in Luxemburg, deſſen Hingebung 
für den König außer Zweifel ſtehe, errichtet worden ſei. Die 
Verfaſſung und der Hausvertrag hätten den Herzog zur Annahme 
der ſchwierigen Aufgabe verpflichtet und ihn genöthigt, nach 
der Leiſtung des Eides für König und Verfaſſung die Regent⸗ 
ſchaft anzutreten. Heute, wo der König ſeine Kraft wiederge⸗ 
wonnen habe, ſehe er deſſen Befehlen entgegen, er bitte den 
König zu entſcheiden, ob er die Zügel der Regierung ſelbſt er⸗ 
greifen wolle, oder ob er wünſche, daß der Herzog bis auf weitere 
Entſcheidung die Regentſchaft fortführe. Die gleichfalls verleſene 
Antwort des Königs ſagt, er habe mit großer Befriedigung den 
Brief des Herzogs vom 27. v. M. erhalten, und bittet den 
Herzog, ſeinen tiefen Dank für die Führung der Regentſchaft 
während ſeiner Krankheit und für alles Gute, welches derſelbe 
während dieſer Zeit dem Lande erwieſen habe, entgegenzunehmen. 
Seine Geſundheit und ſeine Kräfte ſeien Gottlob wiederherge⸗ 


ſtellt und er ſei entſchloſſen, die Zügel der Regierung wal 
herzogthum Luxemburg ſelbſt wieder zu ergreifen an Kun 
Tage, wie in den Niederlanden. Der Präſident der yon MI 
der Deputirten erklärte, die Kammer habe die Kunde me 
Wiederherſtellung des Königs mit Befriedigung vern 
fie ziehe ſich in die Abtheilungen zurück, um an 
hören der Regentſchaft zu berathen. Die Sitzung wur 
aufgehoben. pin . 
Peſt, 2. Mai. Das Haus der Abgeordneten 1 
Generaldebatte über das Budget eingetreten. in Pot 
Nom, 2. Mai. Der diesſeitige Botschafter Men 
Graf Menabrea, iſt zum Beſuche ſeiner Tochter 1 frech 
abgereift. Der „Fanfulla“ zufolge wäre Menabrea das Min abhe 
des Auswärtigen angeboten worden, was derſelbe je 
lehnt habe. Orden 
Haag, 2. Mai. Der König hat feinen Aerzten 
auszeichnungen verliehen. : 
Haag, 2. Mai. In der heutigen Plenarſitzung 
neralſtaaten wurde einſtimmig beſchloſſen, daß der I 
der Verfaſſung vorgeſehene Fall (Einſetzung einer Regie 
aufgehört habe zu exiſtiren, und daß der König die dreimal, 
wieder übernehmen werde. Der Präſident brachte ein 
ges Hoch auf den König aus, in welches die De ell 
enthufiaſtiſch einſtimmte. Gleichzeitig wurde beſchloſſe g 
Glückwunſch⸗Depeſche an den König abzuſenden. von pi 
London, 2. Mai. Boulanger wurde am Montag ie eil 
Pariſer Petroleuſe Louiſe Michel beſucht, mit welche ele 
lange Unterredung hatte. Louiſe Michel kehrte an 
Tage nach Paris zurück. BE Ell, 
Stockholm, 2. Mai. Die Taufe des Prinze e 
jüngſten Sohnes des Kronprinzen von Schweden, band dl 
programmäßig ſtattgefunden. Die Pathen des Prinzen 
König und die Königin, der Großherzog und die Gen ori 
von Baden, Kaiſer Wilhelm und Kaiferin Auguſta art ui 
die Kaiſerin⸗Wittwe Auguſta, der König von Däne mat, 
König von Sachſen, die Großherzogin von Sachſen⸗We abel, 
Herzogin-Wittwe von Dalarne, die Erbgroßherzogin 2 beit! 
die Fürſtin Leiningen, Fürft Wied, die Großherzogin en M 
von Medlenburg- Schwerin und die Erbprinzeſſin 5 
ningen. Nauf 
St. Petersburg, 3. Mai. Nach einem vom de G 
Invaliden“ veröffentlichten Kaiſerlichen Ukas erhalten ng 
nadiere und die Linien⸗Infanterie eine neue use, n 
einem Gepäckſack. Die Garde⸗Infanterie, die Fußarti abel 
die Genietruppen erhalten die Torniſter nach dem 20 tu Io 
abgeſchafften Mufter von 1874 wieder. In der Ausel fen mt | 
Patronentaſchen, Schanzzeug, kupferner Menage und a 
keine Veränderung ein. , l. un 
Er die hielt id 
St. Petersburg, 3. Mai. Es ſollen nun auch ff 
aus eigenen Mitteln beſtehenden deutſchen Kirchenſchulen ö 
werden. fie b 
Bukareſt, 3. Mai. Der Thronfolger empfing gedes A 
diplomatiſche Korps, welches ihm durch den Miniſter Nabel 
wärtigen vorgeſtellt wurde. Die gleichzeitig mit DE end 
des Thronfolgers erfolgte Veröffentlichung eines Schrei ih! 
Königs an den Minifterpräfidenten Catargi wird in n; M 
Kreiſen als ein Aufſehen erregendes Ereigniß angesehene be 
ſieht darin eine Kräftigung der Monarchie und des ta zen 
ſonders bemerkt wird des Königs Intereſſe für den Ball 
New⸗York, 2. Mai. Die Jubiläumsfeſtlichkeiten 11 eil 
haben am Donnerſtag ihr Ende erreicht. Es fand par 
großer Bürgerfeſtzug ftatt, an welchem ca. 80 000 Perſonen, adele i 
16 000 Deutſche, theilnahmen. Der Zug unſerer Tue, 
bildete den Glanzpunkt des Feſtzuges, auch den deutſchen ſſt 
wurde das höchſte Lob zu Theil. Präſident Harriſon 
Waſhington zurückgereiſt. 


— Be 
Frovinzial-Mahridten. ve erde, 

1 Aus dem Kreiſe Thorn, 2. Mai. (Selbſtmord.) 3 b arten 
Kreiſes, hat die Ehefrau des Beſitzers B. ihrem Leben dur d 


ein Ende gemacht. 5 Bienen sh 0 
Aus dem Kreiſe Briefen, 2. Mai. (Gründung eines enen Mrz 

Vereins.) Vor einigen Tagen verſammelten ſich mehrere 6 0 

aus dem öſtlichen Theile des Kreiſes in Wimsdorf bebil hend 


eines Bienenzucht⸗Vereins. Nachdem der Zweck und die Not alle 1 der go 
eines ſolchen Vereins dargelegt worden war, erklärten Stat a 600% 14 0 
ſenden zum Beitritte bereit und unterzeichneten das um Seegen. M 
Vorſteher des Vereins wurde Lehrer Gervens⸗Bahrendorf, 3 er Be ofen 
führer und Kaſſirer Lehrer Golomski⸗Wimsdorf gewählt. naten ng; 
verſammelt ſich jährlich viermal und zwar in den DR ung, 1 50 Ron 
Oktober, 2 und März. Die diesjährige Juli-Verſame berein ah REN 
auf dem Bienenſtande des Vorſtehers, welcher die Initezagtaſche duc 
einigen Jahren rationell (Kanitz'ſche Magazinſtöcke mit Aufſatzta (ce pie 100 


onigſchleuder) betreibt, ſtatt. unge bel 
5 Schwetz, 1. Mai. (Von der Irrenanſtalt.) Dem p 
Verwaltung der Provinzial-⸗Irrenanſtalt zu Schwetz für lt zu e 
jahr 1887/88 iſt Folgendes zu entnehmen: In der ala on Me 


2 


Die Einnahmen und Au 8 
Weile n auf 
3 Dan 


auf ein Bahngeleiſe gelegt. 
187142 Mark betragen. 

Aus der Tuchler Haide, 2. Mai. (Verſchiedenes.) 
beim Wäſcheſpülen die 20 jährige Tochter des Gaſtwirth ganz ie! 
Lons, welche ſich beſuchsweiſe in Driczmin aufhielt, in ii in 1 

ließ Struga. Dieſelbe litt an epileptiſchen Krämpfen und Unold e 

olchen Anfalle in's Waſſer gefallen ſein. — Ein andere M ft, el 
nete ſich in Zdroje, wo ein ganz geſunder Mann mi ix“ ee 
Walde durch Viſionen erſchreckt wurde, nach Haufe kam u 1 vor ehe 
hätte feine Geſpanne im Walde geſehen, die immer ehh es 2 
Augen verſchwanden. Er verfiel vor Angſt in ein ſo hat ein ſon 
daß er in einigen Stunden ſtarb. — Selbſt ein Maikäfer ati in 0 
Menſchenleben gefährdet. Ein Kind des Käthners Ciestin? fer dag 1 
fing vor einigen Tagen einen Maikäfer. Doch als der eute agu del 
in die Hand kniff, gerieth daſſelbe in Raſerei, und iſt 5 et. ch 
davon befreit; für das Leben des Kleinen wird gefürchter g E 
Oſcher Feldmark wurden geſtern von einem Forſtmanne 14 eine 
hühner geſehen. ; findet hi Koh 

Konitz, 2. Mai. (Gruppenſchau.) Am 6. Juni un Dt. 1 
Gruppenſchau der landwirthſchaftlichen Vereine ame ra ache 
Flatow, Linde, Oſterwick, Prechlau, Schlochau, Tuchel, BE allen Heer 
burg und Konitz ſtatt. Außer Staats⸗ und Vereinsme ilfe 
zur Vertheilung an Prämien: je 1100 Mk. Staatsbeih 
und für Rindvieh und 400 Mk. aus Kreismitteln. ern balente 

20 Krojanke, 3. Mai. (Verſchiedenes.) Seit of Landlen Un, 
recht warmes und trockenes Frühlingswetter, ſo daß em gan N 
feng ego en b ſelbſt auf niedrigem Boden in 10 rtoffeln ab 
ange begonnen haben. Mit dem Auspflanzen der Kaden Lan aalen 
zur größeren Hälfte fertig, fo daß man ſchon vielfach — Pie Pac! 
mit dem Ausfäen des Sommergetreides beſchäftigt ſieht. rühlin 1 e 
haben unter dem wohlthuenden Einfluſſe der warmen & we 
einen recht erfreulichen Fortſchritt im Wachsthum gem 


wurden verpflegt 411 Kranke (205 Männer und 206 Frauen 31 1 Mn b 
aus 50 Kranke (26 Männer und 24 Frauen), ſo daß am 3% ſtar 11% RUN 
361 Kranke (179 Männer und 182 Frauen) verblieben. uten h A day) 
Kranke (15 Männer und 11 Frauen). Von den gi einer a | 

Brandſtiftungen, 2 Mordverſuche, 3 Morde begangen un ägaben 10 


r . 


S 


Er A 


al, 


(Leiche gefunden.) Im See in Weißhof 
ſtark in Verweſung uͤbergegangene Leiche 
rigen Frauenspe Man vermuthet, daß 


rſon aufgefiſcht. 
Nn Tochter des Arb 1 


a eiters Müller in Roßgarten iſt, welch 
erſten Weihnachts⸗Feiertage vergangenen Jahres ver⸗ 


t. 

hard, 1. Mai. (Clektriſche Beleuchtung.) 
deſſen Räumen die Theatervorſtellungen ſtatt⸗ 
tt, wie es heißt, vom 15. Mai ab elektriſche Beleuch⸗ 


"int an 2. Mai, 


Das Hotel zum 


(Die hieſige Schiffszimmergeſellen⸗Brüderſchaft) 
M Feſt ihres dreihunderkjährigen Beſtehens. 
al. (Oeſterreichiſches Marine-Detacbement. 


8 edoböte von der Schichau'ſ 
ein Kommando öſterreichiſcher Marinemannſchaften in 
die Mehrzahl wird im „Goldenen 
Der Aufenthalt der Mannſchaften in unſerer Stadt 
ochen erſtrecken. 
(Die Steppenhühner) haben auch in 
n unjere Provinz aufgeſucht. In der 
olt größere Völker beobachtet worden. 


chen Werft trifft morgen 


. Mann hier ein; 


ittag der penſionirte Modelltiſchler Heinrich L. 
erbaumſtraße belegenen Wohnung. Der Lebens⸗ 
ſeiner Frau, die auf den Markt gegangen war, 
überſtrömt aber noch lebend vorgefunden und 
ach der Klinik gebracht, wo er indeſſen alsbald 
Jahre alt und hinterläßt keine Kinder. Das 
rd iſt in unheilbarer Krankheit zu ſuchen. 

(Für das hier zu errichtende Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
771 Mk. eingekommen. 
zum Beſten des Denkmals veranſtalteten Reiter⸗ 
e⸗ und Kavallerieoffiziere unſerer Garniſon 
belaufen. Von den hieſigen Behörden haben 
ndgerichts, der Königl. Staatsanwaltſchaft und die 
k., das Amtsgericht 90 Mk., die Eiſenbahn⸗Direktion 
te 710 Mk. an Beiträgen gezahlt. Nach dem Vor⸗ 


10 
5. Bran Selbſt 
kala 2. 


Die Erträge aus dem 


(Goldene Hochzeit.) Am 30. v. M. feierte der 
üller mit ſeiner Ehefrau im Kreiſe einiger 
s ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. 

(Die Pocken) ſind in der letzten Zeit hier und in 
Kreiſes epidemiſch aufgetreten. Dem Vernehmen 
ein höherer Medizinalbeamter ſich über die Ent⸗ 

die zur Bekämpfung der Krankheit getroffenen 


(Wegen der Regulirung bezw. Eindeichung der 
dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten Grafen 
egierungsgebäude zu Poſen eine Verſammlung 
{ außer Vertretern der Regierung auch Vertreter der 
ahnen. Strombauverwaltung, der Stadt Poſen und der 


Thorn, 4. Mai 1889. 
aus dem Kreiſe Thorn.) Der Königliche 
Den Schulvorſteher, Beſitzer Frank zu Roß⸗ 
ndanten für die Schule in Roßgarten und den 
eſſolowski zu Podgorz als Amtsdiener für den 


segn Ng) In der altſtädt. evangeliſchen Kirche findet 
ung der Konfirmanden durch Herrn Pfarrer Jacobi 


rufsgenoſſenſchaft.) 
ion der Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft findet am 
Am Schluſſe des vergangenen Jahres ge⸗ 
6 verſicherungspflichtige Betriebe mit 2740 ver: 
beitern an. Unfälle wurden im vorigen Jahre 
d. i. 1,70 Prozent der Verſicherungspflichtigen. 
ur Folge: 31 eine Erwerbsunfähigkeit unter 
von mehr als 13 Wochen, 4 den Tod. An 
1462 Mk. und für Unfälle aus den Vorjahren 
Die Verwaltungskoſten betrugen 3059 Mk. : 
in „Der Wildſchütz“, komiſche Oper in drei 
8 Von Lortzings volksthümlichen Tonſchöpfungen 
Halſon bisher „Zar und Zimmermann“ und „Der 
eſtrige Abend brachte uns 
ieſe Oper har einen ebenſo 
kter wie „Zar und Zimmermann“; 
erke, der Bürgermeiſter van B 
1 der alte heirathsluſtige Schulmeiſter Baculus 
N auch eine gewiſſe Aehnlichkeit und find mit gleich 
geſtattet. So dankbar wie „Der Wildſchütz“ für die 


Die Sektionsſitzung 


ra 


Darſteller ift, jo beliebt iſt die Oper beim Theaterpublikum; man kann 
ſich an ihrem echten geſunden Humor nicht oft genug laben und die 
anmuthige Muſik nicht oft genug hören. — Die Signatur des geſtrigen 
Abends war ein lachendes Haus. Die Heiterkeit herrſchte in Permanenz, 
von Anfang bis zu Ende der Aufführung. Der volle Lacherfolg wurde 
erzielt durch das treffliche, harmoniſche Zuſammenwirken aller Mitglieder 
des Enſemble's, die geſtern ſämmtlich mit vollſter Luſt und Liebe bei der 
Sache waren. In erſterer Linie muß unſer ausgezeichneter Baßbuffo, 
Herr Krieg (Baculus) genannt werden. Herr Krieg hat zum Komiker 
geſanglich wie mimiſch das ganze Zeug. Wir verdanken ihm bereits eine Reihe 
Charakterfiguren von köſtlichem Humor und künſtleriſchem Gepräge. Daß 
ſeine Geſtaltungskraft nicht ſo leicht zu erſchöpfen iſt, hat er geſtern bewieſen. 
Sein Baculus war ebenſo individuell, ebenſo packend in ſeiner natür⸗ 
lichen Komik, wie ſein Bürgermeiſter von Saardam, fein Doktor Bartolo ꝛc. 
Immer ſind es neue Nuancen und neue komiſche Geſten, mit denen 
Herr Krieg auf die Lachmuskeln der Zuſchauer einwirkt. Dabei läßt ſich 
der allgemein beliebte Künſtler nicht hinreißen, die Grenze des komiſch 
en zu überſchreiten, ſondern er weiß feine Effekte genau abzuwägen. 
eſanglich rief er geſtern durch den Vortrag des ABC-Liedes und 
der Arie „Fünftauſend Thaler“ zündende Wirkung hervor. Fräulein 
Verré war als Gretchen, Baculus' Braut, von reizender Schelmerei und 
Anmuth. In den Duetts mit Herrn Krieg hielt ſie ſich recht wacker. 
9 5 5 Sttermann gab die Baronin Freimann in anſprechendſter 
eiſe. Der Vortrag der Arie „Auf des Lebens raſchen Wogen“ zeich⸗ 
nete ſich ſtimmlich und in der Form aus. Auch mit der Arie „Bin ein 
ſchlichtes Mädchen vom Lande“ erntete Fräulein Ottermann reichen 
Applaus. Als Graf von Eberbach erfreute Herr Boldt durch eine ge⸗ 
ſanglich wie mimiſch vollendete Leiſtung; die Arie „Wie freundlich lacht 
die helle Morgenſonne“ ſang er mit warmer Empfindung. Fräulein 
Nagel (Gräfin) hätte eine ältliche Maske wählen müſſen, ihre jugendliche 
Erſcheinung war in ihrer Partie ſtörend. Im Uebrigen wurde Fräulein 
Nagel den Anforderungen derſelben durchaus gerecht. Herr Neydthard 
(Baron Kronthal) ließ geſanglich nichts zu wünſchen übrig; ſein Spiel 
war temperamentvoll. Anerkennung hat noch Herr Amberg verdient, 
der den Pancratius recht wirkungsvoll darſtellte. — Die Enſemble⸗ 
al machten durch Reinheit und Präciſion einen beſonders guten 
indrud. 

Als erſte Opernvorſtellung in der neuen Woche wird die Direktion 
unſerer Monatsoper Nicolai's beliebte komiſche Oper „Die luſtigen 
Weiber von Windſor“ zur Aufführung bringen. Die Vorſtellung dürfte 
eine vorzügliche werden, denn die Frau Fluth gehört zu den Glanz⸗ 
leiſtungen des Frl. Ottermann und über Herrn Düſing's Falſtaff 
ſchreibt der „Danziger Courier“: „Herrn Düſing's Falſtaff war geſtern 
Abend geſanglich wie ſchauſpieleriſch eine Leiſtung, welche zu den 
Beſten gehört, was der beliebte Sänger uns geboten. Seine wirk⸗ 
ſame Komik, die den weltbekannten Ritter nie in das Poſſenhafte her⸗ 
unterzog, erheiterte und ſein Geſang erfreute durch den Wohlklang ſeines 
markigen Baſſes.“ — Vielſeitigen Wünſchen nachgebend, hat ſich die 
Direktion entſchloſſen, am Montag eine Vorſtellung zu kleinen Preiſen 
(Sitzplatz 1 Mark, Stehplatz 60 Pfg.) zu geben und zwar hat dieſelbe 
hierzu eine Wiederholung der „Weißen Dame“ auserſehen. Wir 
zweifeln nicht, daß dieſes Entgegenkommen der Direktion durch recht 
zahlreichen Beſuch dieſer Vorſtellung belohnt wird. — Den Abonnenten 
möchten wir noch mittheilen, daß nur noch 6 Vorſtellungen im Abonne⸗ 
ment ſtattfinden. 

— (Strauß Konzert.) Wie wir hören, wird der Kaiſerl. 
Königl. Hofballmuſikdirektor Eduard Strauß aus Wien auf ſeiner Konzert⸗ 
reiſe durch unſern Oſten in den letzten Tagen dieſes Monats mit ſeiner 
geſammten Künſtler⸗Kapelle auch hier in Thorn ein Konzert geben; 
Fehr Buchhändler W. Lambeck iſt es gelungen, ein diesbezügliches 

rrangement abzuſchließen. 

— (Konzerte.) Morgen, Sonntag konzertirt die Kapelle des In⸗ 
fanterie-Regiments von der Marwitz Nachmittags im Viktoria⸗Saal und 
Abends im Garten⸗Salon des Schützenhauſes. Die Artillerie⸗Kapelle 
giebt im Ziegeleipark ein Konzert. Außerdem iſt für morgen ein Konzert 
der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke im „Tivoli“ und ein 
ſolches der Kapelle des Ulanen⸗Regiments von Schmidt im „Wiener 
Café“ in Mocker angekündigt. 

— (Der hieſige Radfahrer-Verein) beabſichtigt in Kulmſee 
einen Zweigverein zu gründen, zu welchem Zwecke morgen dortſelbſt 
eine Zuſammenkunft der Kulmſeeſer Radfahrer ſtattfindet. 

— (Beſitzwechſel.) Das Hausgrundſtück Weißeſtraße Nr. 76, 
bisher der Frau Rentiere Kunicka gehörig, iſt für den Kaufpreis von 
30000 Mark in den Beſitz des Heilgehülfen Herrn Blachowski überge⸗ 
gangen. 

— Der diesjährige Wollmarkt) findet hier am 13. und 
14. Juni ſtatt. 

— (Markt⸗Verlegung.) Des Himmelfahrtstages wegen wird 
der auf den 30. Mai fallende Vieh⸗ und Pferdemarkt am Tage zuvor, 
am Mittwoch den 29. d. Mts. abgehalten. 

— (Erlofhen.) Auf dem Gute Lulkau, hieſigen Kreiſes, iſt die 
Maul: und Klauenſeuche erloſchen. 

— n In der Nacht zum 3. d. Mts. iſt das dem Eigen⸗ 
thümer Johann Taube in Schönwalde gehörige Wohnhaus vollſtändig 
niedergebrannt. Ueber die Entſtehungsart des Feuers iſt bis jetzt nichts zu er⸗ 
mitteln geweſen. Verſichert iſt das Wohnhaus in der Weſtpreußiſchen 
Feuer⸗Verſicherung mit 1500 Mark. 

— (Strafkammer.) Sitzung vom 4. Mai. In dieſer Sitzung 
fungirte als Vorſitzender Herr Landgerichtsdirektor Wünſche; die Königl. 
Staatsanwaltſchaft war durch Herrn Staatsanwalt Buchholz vertreten. 
Zunächſt wurde gegen den vielmals mit Gefängniß und Zuchthaus vor⸗ 
beſtraften Arbeiter Johann Wontrowski aus Thorn, z. Z. in Haft, ver⸗ 
handelt, welcher angeklagt war, bei dem Kaufmann J. Jakobſohn jun. 
hier am 24. März d. Is. zwei Paar Damenſtiefel und ein Paar Damen⸗ 
gummiſchuhe geſtohlen zu haben. W. wurde des Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle für ſchuldig befunden und zu 3 Jahren Zuchthaus, 
Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht verurtheilt. Der vielfach vorbeſtrafte Arbeiter Wilhelm Lietz 
aus Podgorz, z. Z. in Haft, wurde wegen Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle in drei Fällen mit einer Geſammtſtrafe von 4 Jahren Zucht⸗ 
haus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit der Stellung unter 
Polizeiaufſicht belegt. Der vorbeſtrafte Maurergeſelle Franz Domagalski 
aus Kulm, z. Z. in Haft, wurde wegen Diebſtahls, Körperverletzung, 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und Beleidigung von Beamten zu 
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, Ehrverluſt auf 2 Jahre und Zuläſſigkeit 
der Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. Die Arbeiter Johann und 
Mathilde Kuhn'ſchen Eheleute aus Thorn, z. Z. in Haft, beide vielfach 
vorbeſtraft, wurden: Kuhn wegen Diebſtahls von einem Paar Damen⸗ 
ſchuhen zu 6 Monaten und deſſen Ehefrau wegen Diebſtahls eines Tuches 


zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Diebſtähle hatten Beide beim 


Austragen von Zeitungsblättern verübt. Der Händler Joſef Grajewski 
aus Kulm, wegen Hehlerei, Diebſtahls u. ſ. w. 15mal mit Gefängniß 


— 


vorbeſtraft, z. 3. hier in Haft, war angeklagt, am 18. Juli v. 38. der 
Käthnerfrau Marie Nehring in Kulm eine Bene geſtohlen und dieſelbe 
an die Käthnerfrau Anna Rutkowska in Bienkowka für 5 Mk. ver⸗ 
kauft zu haben. Er wurde des Diebſtahls im wiederholten Rückfalle für 
ſchuldig erachtet und mit 2 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche 
Dauer und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht beſtraft; da⸗ 
gegen wurde die der Hehlerei in dieſer Sache beſchuldigte Rutkowska frei⸗ 
geſprochen. Die vorbeſtrafte Kellnerin Emilie Schadowska aus Graudenz, 
3. Z. hier in Haft, wurde wegen Angabe eines falſchen Namens mit 
1 Woche Gefängniß beſtraft. Der inhaftirte Schiffer Johann Nußbaum 
aus Thorn, welcher wegen verſchiedener Verbrechen mit Gefängniß und 
Zuchthaus 24mal vorbeſtraft iſt, war angeklagt, dem hieſigen Händler 
Korn Deckbetten, Kopfkiſſen und Bettlaken geſtohlen zu haben. Er wurde 
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 1 Jahr 6 Monaten Zucht⸗ 
haus, Ehrverluſt auf 2 Jahre und Zuläſſigkeit der Stellung unter 
Polizeiaufſicht verurtheilt. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 2 Perſonen. 

— (Gefunden): ein weißes Taſchentuch mit dem Monogramm 
„J. C.“ in der Breitenſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gugelaufen): vor etwa 14 Tagen drei Enten Fiſcherei⸗ 
Vorſtadt Nr. 131. 

— (Von der Weichſel.) 
pegel betrug 2,84 Mtr. 


— Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Allenburg, 
(Oſtpreußen), Amtsgericht, Kanzleigehilfe, Vergütung nach Maßgabe des 
gelieferten Schreibwerks, ungefähr 35 Mk. monatlich. Danzig, Poſtamt, 
Packetträger, 700 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß jähr⸗ 
lich. Königsberg, Polizeipräſidium, 2 Schutzleute, je 960 Mk. Gehalt 
und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. Pelplin, (Ober⸗Poſtdirektion 
Danzig), Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß jährlich. Ragnit, Kreisausſchuß des Kreiſes Ragnit, Bureau⸗ 
gehülfe und Regiſtraturverwalter, 1000 Mk. jährlich. Strasburg (Weſt⸗ 
preußen), Garniſonlazareth, Civil⸗Krankenwärter, 600 Mk. jährliches 
Lohn vom Tage des Dienjtantritt3 und freie Dienſtwohnung nebſt einem 
Deputat. Schlochau, Kreisausſchuß Schlochau, Chauſſee-Aufſeher, 1080 
Mk. jährlich. Thorn, Poſtamt, Poſtſchaffner im inneren Dienſt, 800 Mk. 
Gehalt und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. Thorn, Garniſon⸗ 
120 des Baukreiſes Thorn II., ſtändiger Bauſchreiber, monatlich 
125 Mk. 


Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſe“. 
St. Petersburg, 4. Mai. Der Miniſter des Innern, 
Tolſtoi iſt an Bruſtfellentzündung erkrankt. 


Verantwortlich 5 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowsti in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
1 | 4. Mai 3. Mai 


Der heutige Waſſerſtand am Winde: 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217-20 217— 
Wechſel auf Warſchau kurz g 216—85217—10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 104—10 | 104—10 
Polniſche Pfandbriefe 5 % ... 6490 
Bande Liquidationspfandbriefe . 58—30] 58—20 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % .. » .» 1102-50 | 102—20 
Diskonto Kommandit Antheile . 1248—60 | 244— 
Oeſterreichiſche Banknoten. „ We 

Weizen gelber: Mai⸗Juni. 186—50 | 186— 25 
Geptbr.-Dftbr. . AR 186—25 | 185— 75 
lofo in Newyork. 84—60 84—10 

Roggen: loko 144— 144 
Mai⸗Juni. äq 9 . 1144-50 144 —70 
Dunn! K 

eptbr.⸗Oktbrn. 147— 1147—20 

Rübök? Ma... [30 
e 5 2 I 10 50 

Spiritus: — ͤ 8 

Br d es Ti) 

70er lofo . 35—70] 35—60 
FASER 1 ME EEE) 8 
70er Auguſt⸗Septb nr. 30— | 36— 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 4. Mai 1889. 
Wetter: heiß. 


Weizen faſt geſchäftslos 1267 Pfd. bunt 170 M., 128 Pfd. hell 171 M. h 
Roggen 1 a 118/9 Pfd. 133/4 M., 120 Pfd. 136 M., 122 

fo. : \ 
Gerſte Futterwaare 108—112 M. 
Erbſen Futterwaare 124—129 M. 
Hafer 133—137 Mark. 


Berlin, 3. Mai. (Städtiſcher Contralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Am heutigen kleinen Markt und geſtern ſtanden zum 
Verkauf: 411 Rinder, 1663 Schweine, 1196 Kälber, 1228 Hammel. — 
Bei Rindern zeigte ſich in Folge ungünſtigen Ausfalls der Fleiſchmärkte 
wenig Kauflaſt; es wurden ca. 100 Stück ange Waare zu vorigen 
Montagspreiſen umgeſetzt. — Inländiſche Schweine erzielten bei ſehr 
ſchleppendem Handel in 2a und 3a Qualität (1a fehlte) 43—50 Mark 
per 100 Pfund mit 20 , Tara und hinterließen Ueberſtand. Die (47) 
Bakonier blieben unverkauft. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
Gute Waare war geſucht, kleine Kälber blieben aber ſehr ſchwer ver⸗ 
käuflich. 14 47—56, ausgeſuchte auch darüber; 2a 28—45 Pfg. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel ohne Umſatz. 


Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. 
mm. 00. 


tung und 
Stärke 


3, Mai. 2hp | 762.7 
hp | 764.1 1 
4. Mai, Tha 765.5 0 


Wer von Huſten, Heiſerkeit, Schnupfen, 
Katarrh geplagt iſt, leſe die Anerkennungen über das beſte aller 
8 Huſtenmittel Dr. R. Bocks Pectoral (Huſtenſtiller). 
Erhältlich & Schachtel M. 1 in den Apotheken. 


g Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Am Dienſtag den 7. Mai d. J. 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des König⸗ 

lichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
MehrereͤKleider- und Wäſche⸗ 
ſpinde, 1 Regulator, I Sopha⸗ 
tiſch, 1 langen Spiegel mit 
Marmor ⸗Konſole, 70 ver: 


dkammer hierſelbſt 


r. ahag. Kleiderſpind, 
piegel, 1 Eckſpind, 
er rſpind, 10 Bilder, 
2 2 Bettgeſtelle nebſt 


Küchengeräthe und verſchie⸗ 
dene audere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


Thorn den 4. Mai 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Ein Selhſtfahrer 


ſteht billig zum Verkauf. 1 
Brückenſtr. 28, Komptoir. 


2 Bücherregale z. v. Ratharinenftr. 190/91 p. 


gegen gleich baare 


ollzieher in Thorn. 


Homopife 


Gründer, Wagenbauer. 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Am Dienſtag den 7. d. Mts. 
Vormittags 10½ Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 5 
1 nußbaum Wäſche⸗ u. 1 Kleider⸗ 
ſpind, 1 nußbaum langen Spiegel, 
nußßbaum Kommode, 15 Oeldruck⸗ 
bilder, 1 Regulator, 1 Sopha, 2 
Bettgeſtelle, 1 Satz Betten, Stühle, 
1 Kleiderſtänder u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. a 
Thorn den 4. Mai 1889. a 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Ein gebildetes junges Mädchen jucht per 
15. Mai Stellung als Geſellſchafterin 
oder Stütze der Hausfrau. Gefl. Offerten 
ſind unter R. 50 in der Expedition dieſer 
Zeitung abzugeben. 


1 möbl. Zim. zu verm. Verſtenſtr. 98 2 Tr. 


gemeinde. 


diverſe 


Zu erfragen 


Mein | 
Unterricht (Anfänger) kann von ſofort bei mir ein⸗ 


beginnt Donnerſtag den 9. Mai Mittags 
12 Uhr für die Stadtgemeinde; Dienſtag 
den 14. Mai Morgens 9 Uhr für die Land⸗ 
Bitte um Anmeldung! 


1 gebr. Touriſtentaſche 


wird zu kaufen geſucht. 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Tiſchlergeſellen 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
J. Golaszewski, Jakobſtr. 227/28. 


Einige tüchtige 


Schneidergesellen 


finden dauernd lohnende Beſchäftigung bei 
Doliva & Kaminski. 


Confirmanden⸗ Ein Schreiber 


treten. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Einen tüchtigen 


Maſchiniſten, 


der kleine Reparaturen ausführen kann, zur 
Bedienung der Lokomobile ſucht 
F. Fischer, Argenau. 


Einen Lehrling 
ſucht zum ſofortigen Eintritt 
Gustav Moderack, ae 
Eiſen⸗, Eiſenwaaren⸗Geſchäft, Magazin 
Haus⸗ und Küchengeräthe. 


Klebs, Pf. 


Zu erfragen in 


Tüchtige 


Suche ſofort einen gewandten 


Diener, 
der ſervirt und Hausarbeit übernimmt. 
Nittmeifter Becker, 

Thorn, Bromberger Vorſtadt. 


— — — rn 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Der Vieh⸗ und Pferde⸗ Markt findet 
in Thorn in der letzten Woche des Monats 
Mai cr. nicht am 30. (Himmelfahrtsfeſt), 
ſondern 


am Mittwoch den 29. 


att. 
5 Thorn den 2. Mai 1889. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
April cr. find: 
15 Diebſtähle, 
1 Körperverletzung und 
1 Fälſchung zur Feſtſtellung, 
ferner: 
44 liederliche Dirnen, 
51 Obdachloſe, 
19 Trunkene, 
2 Bettler, 
erjonen wegen Straßenſkandals und 
chlägerei 
zur Arretirung gekommen. 
829 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angemeldet und bisher nicht 
. 
1 goldener Trauring (mit 5 Buchſtaben 
; ee) 


ortemonnaie mit 98 Pf., 


Wiener Café. 


Die Eröffnung meines Gartenlokals 


erlaube mir dem hochgeehrten Publikum hierdurch ergebenſt an⸗ 
. Steinkamp. 
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Echtes WE 


Berliner Weißbier 


% Literflaſche 15 Pf. bei 
Heine, Schuhmacherſtraße. 


Mey's berühmte Stoffwäsche 


übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 


Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit. 


Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff vollständig über- 
zogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden. 


Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch einfach weg- 
geworfen ; manträgt also immerneue, —— u. Manschetten. 


Beliebte 9 = 


1 leeres Portemonnaie, 
1 Roſenkranz, 
1 Portemonnaie mit 20 Pf., 
1 ſchwarzes Armband 
1 zerbrochenes Uhrgehäuſe, 
ruchband, 
iſchnetz, 
naben⸗Strohhut, 
Notizbuch (Auguſt Hoffmann oder Nickel), 
1 Regenſchirm, 
1 Buſennadel in Käferform, 
1 Kinderſpielwagen, 
1 Sporn, 
verſchiedene Schlüſſel. 
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, 0 zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten 


HERZOG 
Umschlag 7°/, Cm. breit. 
Dtzd.: M. —. 85. 
COSTALTA 
conisch geschnittener Kragen, 
ausserordentli.h schön 
und bequem am Halse sitzend, 
Ba 7½ Cm Br 
Dtzd. 85 


THE 
(durchweg gedoppelt) 
ungef. 5 Cm. hach. 


an die unterzeichnete Polizei « Behörde zu GOE 
wenden, 


Thorn den 2. Mai 1889. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentl. Ausſchreibung. 


Die Ausführung der Erd⸗, Rodungs⸗ und FRANKLIN 
Böſchungs⸗ pp. Arbeiten zum Umbau des 4 Cın, hoch, 50 


2 

LIN 

Dead.: 1. 
Bahnhofs Thorn Oſtſeite ſowie die Arbeiten Derd.: M. 


SCHILLER 
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 4'/, Cm hoch. 

Dtzd.: M. —. 80. 


Dtzd.: M. — 90. 


AL BION 
ungefähr 5 Cm. ee 


Dtzd. Par: N. 1.20. Dtzd.: M. —. 7 


Ei Abbruch verſchiedenen Mauerwerks Fabrik-Lager von . Stoffkragen in 


ollen in öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
Thorn bei: F. Menzel und Max Braun 


werden. 
oder direct vom Versand-Geschäft 


Die Verdingungsunterlagen können wäh⸗ 
Mey & Edlich, Leipzig - Plagwitz. 


rend der Dienſtſtunden in unſern Geſchäfts⸗ 
räumen eingeſehen und von dort auch gegen 
n Einſendung von 75 Pfennig 
ezogen werden. Verdingungstermin findet 


am 15. Mai Vormittags 11 Uhr 


5 Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Der auf Mittwoch den 8. Mai cr. 
Vormittags 11 Uhr im Gaſthauſe des 
Herrn Ferrari zu Podgorz anbe⸗ 
raumte Holzverkaufs termin fällt aus. 

Schirpitz den 3. Mai 1889. 

Der Oberförfter 


Gensert. 


Verkauf von Lagerſtroh. 


Montag den 6. d. Mts. 
Nachmittag 3 Uhr bei Fort VII, 
pr „ imſdſudack⸗ Kaſernement, 
„ bei Fort VL 


ion Verwaltung Thorn. 
In Folge eines nach Schluß des letzten 


Termins abgegebenen höheren Gebotes iſt 
zur Entgegennahme weiterer Gebote für 
das den S. Aron'ſchen Minorennen 1 


Grundſtück 


Kulmerſtraße Nr. 337 hierſelbſt neuer 
Termin auf 


den 9. Mai 1889 
Nachmittags 4 Uhr 


in meinem Bureau anberaumt und werden 
Kaufluſtige zu demſelben eingeladen. Die 
Kaufbedingungen n in meinem Bureau 
aus und können täglich Vormittags von 
9—1 Uhr, Nachmittags von 3—6 Uhr ein⸗ 
geſehen werden. 

orn den 25. April 1889. 


Münchener Löwenbräu. 
Generalvertrehng: Georg Voss-Thorn. 


Ausſchank: 
BVBaderſtraße Ur. 5960. 


lichem Dünger iſt die 


Schlör' sche Düngerstreu-Maschine. 


Zu beziehen durch E. Drewitz - Thorn, 


Maſchinenfabrik. 
Proſpekte und Preisliſten gratis und franko. ug 


Preislisten über Neuheiten von 
Jagdgewehren, 
Teschins, 
Bevolrern, 
Scheibeubüchsen, 
Jagdutensilien ete. 
versende ich an Jedermann frei 
ins Haus. — Alle meine Waffen sind amtlich ge- 
prüft und präcis eingeschossen. Für alle Waffen 
übernehme ich jede gewünschte Garantie. Jeder 
kann 4 Wochen Probe schiessen und dann tausche 
ich noch gratis um. Vorderladergewehre werden zu 
Hinterladern billigst umgearbeitet. Reparaturen werden sauber ausge- 
führt. Für streng reelle Bedienung bürgt ziel Weltrenommö. 


Neue Korbbritſchken, 
Kabrioletts 


und verſchiedene andere Wagen 
vorräthig und billigſt in 
S. Krüger's Wagenfabrik. 


Dr. Clara Kühnast 
Kulmerstr. 319. 
Zahnoperationen, Goldfüllungen. 
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LAAAAAAAAAAA UN AAAAAAAAAAL 


Die beite und bewährteſte Maſchine der Neuzeit zur Ausſtreuung von künſt⸗ 


wozu ergebenſt einladet 


ſowie alle folgenden Maiſonntage. 


5 rosses 


I. Hunters-Flach-Rennen. 
Ehrenpreis und 100 Mark dem ersten, 
1 und 50 Mark dem zweiten, 
Ehrenpreis dem dritten Pferde. 10 Mark 
Einsatz. Normalgewicht 85 kg. Zu reiten 
von Reitern, welche noch kein Rennen von 
1000 Mark im Sattel gewonnen haben. 
Distance 2500 Meter. Nachnennungen mit 
doppeltem Einsatz auf dem Rennplatz erlaubt. 
2. Hürden-Rennen. 
Ehrenpreis und 400 Mark dem ersten 
Pferde, 150 Mark dem zweiten Pferde, 20 
Mark Einsatz, 15 Mark Reugeld, Gewicht 
nach der Scala. Distance 2000 Meter. 
3. Prinz-Georg-Jagd- 
Rennen. 
Ehrenpreis gegeben von Sr. Königlichen 
Hoheit dem Prinzen Georg von Preussen 
dem siegenden Reiter, Ehrenpreis von einem 


Herrn des Ulanen-Regts. von Schmidt dem 
2 [} 


Eine- 


ist zum ersten Mal auf 


Kaufmann 
in der Expedition der „Thorner Pr 


An der Kasse: Sattelplatz 3 Mk., 


5 Personen & Mk, 
60 Pf. zu lösen. 
II. Platz 50 Pf, III, Platz 25 


Fahrgelegenheit: 


Mitglieder des Reiter-Verein 
Mitgliedskarte 


Sonntag den 5. Mai 1889: 


Ausflug 


nach 


REF” Kulmsee "SE 
behufs Gründung eines 


Zweigvereins. 
Abfahrt von der Esplanade um 
3 Uhr Nachmittags. 
Der Fahrwart. 


[Monats Oper. 


Victoria-Saal. 
Sonntag den 5. Mai er. 


Die luſtigen Weiber. 


Montag den 6. Mai er. 
Auf vielfachen Wunſch 
Bei kleinen Preiſen 


Die meiße Quame. 
Alles Nähere die Zettel. 


Opern-Texte bei Walter Lambeck. 
Das Theaterbureau (Buchhandlung von 


Walter Lambeck) iſt an den Spieltagen 
von 10—12 Vorm. u. 3—5 Nachm. geöffnet. 


Goldener Löwe 


Mocker. 


Jeden Sonntag Nachm. von 4 Uhr ab 


Frei- Concert, 


F. Kadatz. 


Mailuft! Mailuft! 


Sonntag den 5. Morgens von 4 Uhr ab 


Früh-Concert 


Bei 


Sonntag den 19. Mai cr. 


üer N Lissomitz bei Thorn. 


Nach dem Rennen 7 Uhr Herren-Diner im 
Anmeldungen- bis spätestens A im Hotel wee ee 
Billets un Programme, A 
sind ausser an den Eingängen zum Rennplatz, vom 14. Mai 1 1% 
Schumann, Altstadt. Markt, Herrn 
Breitestrasse, Herren Stachowski & Oterski, Bromberger 


Preise der Plätze: 


0 
do Pf. II. PJatz 30 Pf. (Soldaten 20 Pf), Wagen ein 
für weitere Personen sind Billete N N 


In den Vorverkaufsstellen: Sattelplatz 2,50 Mk., Tribüne 
Programme pro Stück 20 Pf. 


Omnibusse und Leiterwagen stehen au 
von 1 Uhr ab bereit. 


___Thorn-Bromberger Reiter-Verein. 
Thorner Radfahrverein. 


. Zahnſchmerz 


Jacob, 
Nehtsanmwalt. 


Der Lagerraum 
der Handelskammer im Lagerhaus an der 
Uferbahn, ſüdlich der Defenſionskaſerne, iſt 
von ſofort zu vermiethen. Termin dazu an 
Ort und Stelle 


Montag den 6. Mai Vorm. 11 Uhr. 


Rünſtliche Bühne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 


ſofort entfernt, ag 
— ähne plombirt u. ſ. w. 


K. N Dentift, 


Künſtliche Gebiſſe 


werden ſchnell und ſorgfältig angefertigt. 


Eisſchrünke 


in vorzüglicher Ausführung und von aner⸗ 
kannt bewährter Konſtruktion empfiehlt zu 
billigen Preiſen 


J. Wardacki. 
Nähmaſchinen u Ae. 


ſten Ausſtattun⸗ 
gen, tonloſem Gang u. 5jähriger Garantie, 
zu 65, 70 und 75 Mark empfiehlt 

M. Schwebs, Bäckerſtr. 166. 
Alte Maſchinen werd. in Zahlung genommen. 


Neue Sendung 
Hufſchmiere 


angelangt, von Holen Herrn H. Fabricius 
in Weimar. Depot bei 
. Schliebener, 
Sattlermeiſter. 
Neue ſtarke 


Arbeitsmagen, 


Neuſt. Markt 257 . und 4z3öller, 8 und billigit in 
8. 


neben der Apotheke. 


Krüger's Wagenfabrik. 


Ein Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, kann von ſofort 
bei mir eintreten. 
Oskar Friedrich, Juwelier. 
1 Wohnung iſt verſetzungshalber von 
ſofort oder 1. Juli zu vermiethen und 
zu beziehen Jakobsvorſtadt 36. 
H. Rudolph, Fleiſchermeiſter. 
Acladter Markt 289 ſind in der erſten 
Etage die von Herrn Rechtsanwalt Aron- 
sohn bewohnten Räumlichkeiten vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Beſichtigung 11 
bis 12 Uhr. Moritz Leiser. 
re Familienwohnungen vom 1. April 
zu vermiethen, Brückenſtr. 19, III Tr. 
J. Skowronski, Bromb. Vorſt. 1. 
ut möblirtes freundliches Zimmer au 
vermiethen Jakobsſtraße 2302 3 Tr. 
Spee 409 find zwei $ — 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. April zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 


Kleine Pferdeſtälle 


von gleich zu vermiethen. 
H. Gutzeit, „Blaue Schürze“. 


ſchlechtem Wetter im Saal. F. Kadatz 
Sh . 


Bonnen- 
und Regenſchirmez 


in großer Auswahl empfiehlt zu billigen 


Preiſen 
Julius Gembicki, 
Breitestr. 83. 
Fr .. 
2 gut erhaltene, vorzüglich arbeitende Näh⸗ 
maſchinen verkauft m. Garantie für 25 
und 28 Mk. J. F. Schwebs, Bäckerſtr. 166. 
Ein gepr. Kindergärtnerin mit guten 
Zeugniſſen ſucht als ſolche, auch als 
Stütze der Hausfrau oder Verkäuferin bald⸗ 
möglichſt Stellung. Gefl. Anfragen bitte zu 
richten an Frau Baranowski, Geſindever⸗ 
mietherin, Neuſtädt. Markt 143. 


Geſucht 


2 geſunde Reitpferde, Halb⸗ reſp. Voll⸗ 
blut, 5—6 Jahr alt; eines derſelben 5—6 
Zoll, gut angeritten, das andere 2—3 Zoll, 
leicht zu reiten und lammfromm. 

Offerten erbeten an die Expedition dieſer 
Zeitung unter R. T. 66. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


7 ö Ir 
Nachm. 3 MT 


| zweiten, V ereinsehrenpreiß 
vierten Reiter. Für Ch 
Ulanen-Regts. von Schmi 
des Regiments zu reiten. 
Distance ca. 2500 Meter. 


4. Thorner Jagd 70 
Ehrenpreis und 3 re” 9. 
150 Mark dem zweiten Plerde. 19 pi 
Einsatz. Normalgewicht 
ca. 3000 Meter. Renn une! 
5. Kurzes Jagd, 10 
Preis 250 Mark dem ers eh 
dem zweiten Pferde. I * 
10 Mk. Reugeld. Distance 
(Leichte Balin). un 
6. Pusta-Jagd- Hen 
100 Mark und Ehrenprel dem 4% 
50 Mark und 9 55 7 
Ehrenpreis dem dritten ter. 
55 Distance ca. 3000 Me 
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Anfang 4790 Uhr. 
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Anfang 4½ Uhr. 
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Sonntag den 5. Mai 1839. 


Beilage zu Nr. 105 der „Thorner Preſſe“ 


Aus der Reichshauptſtadt. 
Berlin, 1. Mai 1889. 


aa N Diejes alte wahre Lied tönt 
in Hau raußen in Feld und Hain wieder, ſondern auch 
Hüllen Itmeer der Welthauptſtadt „und Neueftes ! Allerneueſtes!“ 
ihr; t allein die betrügeriſchen Verkäufer der Extrablätter 
an den Wc Inhalt, ſondern auf allen Gaſſen und Straßen, 

lagſäulen und in den Zeitungen ſehen, hören und 


Wrath gage Neueſte und Allerneueſte, was die Saiſon zu Wege 


bee 8 macht der Mai!“ 


die Austen und noch zu Wege bringen ſoll. Da iſt es zunächſt 


ſlbabie bel ug von Verhütung von Unfällen, welche auf dem in 
Bei ge egenen Terrain geſtern vom Kaiſer in der bereits aus⸗ 
don nun Hilderten Weiſe feierlich eröffnet worden ift und die 


ber gel an wieder den großen Anziehungspunkt nach und in 
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| 12 fen, 00 der Waſſerſport alljährlich eine große Zahl 


276 a 
A 
| Or Mi und nur aus Suppe beſtehend, 9942 kleine Portionen 
hand 
{ ka ht 4 
N Ben d beh 
be 
8 eu Rufe n als Berlin dies thut. 


f | Men Nuratgri, 
Ar Ehn besch. 


5 in res 1888 


beg 


doch gelohnt bilden wird. Jetzt werden die Fremden 
ham was en Muthes als ſonſt nach Berlin kommen können. 
delung zur arf ihnen in unſern Mauern, da wir dieſe Aus- 

3 Sicher Verhütung von Unfällen haben, noch paſſiren. 
lber den en Schrittes werden jetzt die Gäule unſerer Droſchken 
l keinen alt ſchreiten und ſelbſt die größte Glätte deſſelben 
n wird delunfal“ zur Folge haben. Von der Pferdeeiſen⸗ 
Ind mit de er Paſſagier mit ſicherem Satze herabſpringen dürfen 
alten Tradition brechen d. h. ſich nichts brechen. 


in rt, u x ee zum Todesboten 
chw nigen Wagehälſe werden, die etwas angetrunken 
Kuh proben Gang, mit dem ſie ſich ſonſt auf dem feſten 
Abe 65 Art hätten, durch ein Schwanken und Schaukeln des 
fe haben o lange nachzuahmen ſuchen, bis ſie im Waſſer liegen. 
erung la eben die zu Moabit in Thatſachen überſetzte Ver⸗ 
N lin fa daß jeder Unfall verhütet werden ſoll und ſo in 
tt 5 ür den flotteſten Lebemann ein gefahrloſen 
5 Mehr Doch in allem Ernſt! Dieſe Ausſtellung iſt eift 
de aden und dafür, daß die Welt ſich endlich bemüht, aller 
10 Nuhtbeſt lafjen gerecht zu werden und nach Möglichkeit für 
adt inden auch der Aermſten zu ſorgen. Die Reichs⸗ 
& würde auch darin allen andern Städten voran. 
in den en in der neu errichteten Volks⸗Kaffee⸗ und Speiſe⸗ 
e, mit Mich 27,488 Taſſen 
beolade 


R 
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b 
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350 Portionen Kartoffelſalat, 241 Portionen Sülze, 
Ferner 15,163 Portionen Mittageſſen; hiervon 


10 
i 


alles 


11945 große à 30 Pf., beſtehend aus Suppe, Ge⸗ 
25 disch; ferner 5205 Portionen Abendbrod à 10, 15, 
tren 3 N 55 endlich 3965 Cigarren zu 5 Pf. und 2945 


f. 

ur das kleinſte Dorf im weiten deutſchen Reiche 
ehaupten, daß es billiger ſeine Einwohner zu 
i Much und Zuck pf en dc 
t aß das Milch und Zucker zu 5 Pf.! Das iſt d 
feld in ſich allein verdiente, ausgeſtellt zu werden. Es 
N Wunder, wenn wir, die Miethen und — Steuern 
t, hier mindeſtens jo billig leben können, als 
eich Stadt. Denn welche Stadt hat eine Zufuhr, 

Shauptftabt aufzuweiſen? Betrug doch die Ge: 
er mittelſt Anſchlußgeleiſe der Centralmarkthalle 
tatsjahres 1888/89 (April — April) zugeführten 
jah und 600,000 Centner, gegen nur 239,000 Centner 


ö Ü 
IN an einem 1887/1888. Die Einfuhr ift alſo auf das Vier⸗ 
ö Ih ſei Mtafpay Jahre geſtiegen. 


Ebenſo hat die Ausfuhr von 
E 1880 f gegen das Vorjahr recht erheblich zugenommen, 
jan! ahnd weit mehr als verzehnfacht. Dieſem Steigen 
ſchr bes der erkehrs entſpricht auch das Wachſen des ſonſtigen 
In deuten a tralhalle, deren Reineinnahmeerträge trotz der 
mehr anzen] 9 Grunderwerbs⸗ und Baukoſten (5 Millionen 
im Inner rigen mehrerer anderer Markthallen, welche 

en der Stadt liegen, übertreffen. Das Markt⸗ 

hat, in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat, 
A Ar bei den Gemeindebehörden die Erweiterung 
0 au Allem "halle in Antrag zu bringen; die Koſten werden 
ij Weile ſei noch nicht neun Millionen Mark betragen. Ver⸗ 
Müllon dier erwähnt, daß die Centralmarkthalle in Berlin 
Auppı, „und = Einwohnern an nutzbarem Raum kaum den 
Mi donn Raums ihrer Erweiterung kaum den vierten Theil 
ber Han Fre der Pariſer Centralhallen (deren Erbauung 60 
Ales ſrliner 6. erfordert hat) darbieten. Die Geſammtkoſten 
et NY. tralhalle werden dagegen, wie oben erwähnt 
kin nicht noch nicht 9 Millionen Mark betragen. Nun 
Aer deiner umge, welche ſagen: „Ja! Aeußerlich wird 
Das © Elend üͤchtiger, ſeine Einrichtungen immer großartiger, 
Stadt lend! — 97 auch in ihr ſtets größer und ſchrecklicher!“ 
ſufg ſo gewaltie iſt es auch bei uns zu Hauſe und da die 
it, leer und 5 19, tritt es uns ſelbſtverſtändlicher Weiſe in 
bh, pen Me vedlicherer Geſtalt entgegen. Aber daß es der 
abel 25 beit nicht allein nicht Schlechter, ſondern beſſer 
liſchen S ürzlich veröffentlichte Bericht über den Zuſtand 
50 m attaffe zu Berlin, nach welchem am Schluß des 
690 90,382 ſeit dem Vorjahre die Guthaben der Betheilig⸗ 
Nan 00 260 M 2,470 Mk. auf 104,351,496 Mt., alſo um 
%0,9,(Begen 29 Aanchrt hatten. Die Einzahlungen 31,774,465 
5 0 4196, 274 Mark im Vorſahre), die Rückzahlungen 

u befanden eben 17,632,265 Mark.) Am Schluſſe des 
ann 329,4 ich in den Händen der Sparer an Sparkaſſen⸗ 
Guth 4,6% Jahre 1888 wurden neu ausgegeben 82,228, 

l Kin Daben wurd Zurückgegeben in Folge gänzlicher Aufhebung 
m 364 662 en 47,010. Ende 1888 verblieben ſomit im 

‚ gegen 1887 mit 329,444 mehr 25,218. 

31,40 kapkaſſenbucher repräſentiren einen Geſammwerth 
Mk., auf ein Buch entfielen ſomit im Durch⸗ 


it 


1 


ſchnitt 286 Mk. gegen 274 Mk. Ende 1887. Das Vermögen 
der Kaſſe betrug Ende des Jahres 109,203,263 Mk., gegen das 
Vorjahr mehr 14,270,964 Mk. Nach Abzug des Guthabens 
der Betheiligten mit 104,351,496 M. verbleibt ein eigenes Vermögen 
der Kaſſe von 4,851,767 Mk. Ende 1887 betrug der Reſervefonds 
3,840,036 Mk., 1888 alſo mehr 497,372 Mk., welcher Betrag den 
Gewinn⸗Ueberſchuß aus dem Verwaltungsjahre 1888 bildet. Von 
den Gewinn⸗Ueberſchüſſen der Sparkaſſe iſt bisher im Ganzen 
der Betrag von 1,112,306 Mk. zur Verwendung für kommu⸗ 
nale Zwecke an die Stadt - Hauptkaſſe abgeführt worden. Mag 
alſo auch außer der gegenwärtigen Ausſtellung noch ſo manches 
andere an den hieſigen Zuſtänden auszuſtellen ſein, angeſichts 
der obigen Statiſtik iſt es jedenfalls angebracht, die unnützen 
Klagen über die Noth der reichshauptſtädtiſchen Bevölkerung ſich 
zu ſparen. Heinrich Blankenburg. 


Vernunft und Irrſinn. 
Von Gerhard Stein. 
Der gewöhnliche Sterbliche, der ſich ſeiner geſunden Sinne 


erfreut, kann ſich nur ſchwer eines tiefen Grauens erwehren, 


wenn er an den Irrſinn oder an einen Irrſinnigen denkt. Was 
iſt „Irrſinn“? Scheinbar etwas Unerklärliches, Furchtbares, 
das den Menſchen plötzlich, unvermuthet überfällt und ihn aus: 
ſtößt aus der Geſellſchaft ſeiner Brüder. Wir empfinden für 
jeden Kranken, der an einem Uebel leidet, das ſeinen Leib zer: 
ſtört, tiefes, herzliches Mitleid, nur der Irrſinnige flößt uns 
Grauen und Entſetzen ein, denn wir verſtehen ſein ſonderbares, 
fremdartiges Gebahren eben ſo wenig, wie er unſer Zureden, 
unſere logiſchen Schlüſſe zu faſſen vermag. 

Ohne daß wir es ſelbſt wiſſen, befinden wir uns, indem 
wir uns ſo ſchwer entſchließen können, dieſen ſcheinbar am 
Körper Geſunden für ſo krank zu halten, wie einen ſchwachen 
Leidenden, der vom Fieberdelirium gequält wird, auf dem 
ſchwanken Grunde einer recht veralteten philoſophiſchen An— 
ſchauung. Sie ſtammt noch aus der uralten Zeit, da man, mit 
den einfachſten Erſcheinungen der Natur kaum vertraut, Geiſt 
und Körper für zwei ſelbſtſtändige Dinge gehalten hat. Dem 
Alterthum und dem Mittelalter erſchienen deshalb die wirren 
Aeußerungen des vom Körper getrennten Geiſtes übernatürlich. 
Die Griechen hielten den Irrſinn für heilig, die mittelalterlichen 
Chriſten für göttlich oder teufliſch — je nachdem er ſich äußerte. 
Und wir, die wir es „ſo herrlich weit gebracht“, ſind dieſer 
Anſchauung noch immer nicht ganz los. Wir wiſſen zwar 
endlich ſehr wohl, daß Geiſt und Körper innig mit einander 
verbunden, daß ſie beide nur Eines ſind. Unſere Phyſiologen 
haben uns oft genug wiederholt, daß eine Krankheit des Geiſtes 
ſo viel bedeute, wie eine Erkrankung des Körpers, daß Irrſinn, 
dieſe Zerrüttung des Gehirns, weiter nichts iſt, als ein körper⸗ 
liches Leiden, nämlich die Zerrüttung der Nerven, oder richtiger, 
der oberſten Nervenzentren des Gehirns. Gleichwohl können wir 
uns von dem ererbten Vorurtheil, uns den Geiſt als etwas 
Selbſtſtändiges, vom Körper Losgelöſtes vorzuſtellen, nur ſchwer 
befreien. Erſt wenn wir kühl über die vermeintlich unbegreifliche 
Erſcheinung des Irrſinns nachdenken, wenn wir uns wiederholt 
und recht nachdrücklich ſagen, daß er nur eine Krankheit, wie 
jede andere Krankheit iſt, büßt er für uns einen Theil des 
Unheimlichen und Grauſenhaften ein. 

Von einem ganz anderen Geſichtspunkte als der Laie, faßt 
der Arzt die Erſcheinung der Geiſteskrankheiten auf. Für ihn 
ſind ſie nicht immer blos Erkrankungen der Nerven, da er aus 
Erfahrung weiß, daß die Geiſteszerrüttung nicht allein in der 
Nervenzerrüttung, ſondern auch in der Erkrankung anderer 
Organe ihren Urſprung haben kann. Der Irrſinn erſcheint 
dann nur als Folge, da die Nerven erſt in zweiter Reihe von 
den leidenden Organen in Mitleidenſchaft gezogen worden ſind. 
In ſolchen Fällen beſchränkt ſich der Arzt bei der Heilung nicht 
allein auf die Wiederherſtellung der Nerven, ſondern er dehnt 
ſeine Thätigkeit auch auf die Sanirung des eigentlichen Sitzes 
des Uebels aus, um gleichzeitig mit dem erkrankten Organ auch 
die kranken Nerven zu heilen. 

Im Uebrigen find die beſonders in den letzten Jahren jo 
raſch hinter einander ſich häufenden Irrſinnsfälle eine Erſcheinung, 
die nur den Laien befremdet. Die Vielgeſtaltigkeit der modernen 
Verhältniſſe, des geſellſchaftlichen Lebens, der aufreibende Kampf 
ums Daſein, die ſchroffen Gegenſätze zwiſchen Arm und Reich 
u. ſ. w. tragen viel dazu bei, den Irrſinn häufiger zu machen, 
als in Zeiten, da die Konkurrenz auf allen Gebieten der menſch⸗ 
lichen Thätigkeit nicht ſo ſehr die Exiſtenzen bedrohte. Auch 
dünkt er uns deshalb ſo unheimlich, weil man ſich den Ausbruch 
plötzlich und unerwartet vorſtellt, während ſich in Wirklichkeit die 
Krankheit nur ſehr langſam entwickelt und ſchon lange vor der 
Kataſtrophe ihre Boten vorausſchickt. 
allmälig ſich ein ſolcher Prozeß vollzieht; er weiß auch, daß viele 
Leute, die hart an der Grenze geiſtiger Krankheit ſtehen, jahre: 
lang in der Geſellſchaft leben und von dieſer ſo lange für geſund 
gehalten werden, bis eines Tages das Unglück in wahrer Geſtalt 
erſcheint und die Fernſtehenden überraſcht. 

Und recht ſchwer iſt es ſelbſt für den Erfahrenen, dieſe 
Grenze zwiſchen geiſtiger Geſundheit und Krankheit zu ziehen. 
Ein berühmter Irrenarzt meinte einmal halb ſcherzhaft, daß 
mehr oder weniger jeder Menſch verrückt ſei. Das dieſes 
Paradoxon eine arge Uebertreibung enthält, iſt ſelbſtverſtändlich; 
nichtsdeſtoweniger aber birgt es in ſich ein kleines Körnchen 
Wahrheit, inſofern als ſehr viele Menſchen friedlich in und mit 
der Geſellſchaft leben, die etwas an ſich haben, was auffällt, 
was ungewöhnlich erſcheint. Dieſes Etwas iſt eine Sonderlichkeit, 
eine Grille, eine Eigenthümlichkeit der Denk- und Gefühlsweiſe, 
die dem Individuum anhaftet und die von der Umgebung, von 
Freunden und Bekannten, geduldet wird. Der Volksmund ſagt: 
„Der Mann hat einen Vogel“, derbere Menſchen ſagen einfach: 
„er iſt verrückt“, aber trotzdem wird er ſelbſt von ſeinen derberen 
Beurtheilern für ganz vernünftig gehalten — eben bis auf die 
Exzentrizität, durch die er ſich von den Anderen unterſcheidet. 

Dieſe Exzentrizität wäre es, die etwa zwiſchen beiden Ge⸗ 
bieten ſteht, die die Brücke zwiſchen dem Licht und dem Dunkel 
bildet. Für die Pſychiater gilt ſie bereits als ein pathologiſches 
Moment, das nur der paſſenden Gelegenheit bedarf, um in 


Der Kundige weiß, wie 


Krankheit auszuarten. Es iſt für ihn keineswegs gewiß, daß die 
Exzentrizität in Krankheit überſchlagen muß, zumal es eine Er⸗ 
fahrung iſt, daß ſich exzentriſche Menſchen oft bis zum höchſten 
Lebensalter voller geiſtiger Friſche erfreuen und ihre Sonderlich⸗ 
keiten nicht immer auf ihre Nachkommen vererben. Indeſſen iſt 
es für ihn ebenſo eine Erfahrung, daß ſolche Leute immerhin 
mehr wie andere gewöhnliche Menſchen gefährdet ſind, — ſie 
haben für ihn das ſogenannte „Irrſinnstemperament“, ein 
Temperament, welches ihm verräth, daß ein Nervenleiden vor⸗ 
handen ſein müſſe. 

Ob nun das Irſinnstemperament für das Individium ein 
Glück oder ein Unglück iſt, dürfte freilich ſchwer zu entſcheiden 
ſein. Philiſtröſe Naturen, denen alles Ungewöhnliche Schrecken 
einjagt, werden für Leute, die mit dem Irſinnstemperament aus⸗ 
geſtattet ſind, keine beſonderen Sympathien empfinden. Sehr oft 
verleiht es dem Individium Eigenſchaften, die es aus der großen 
Maſſe herausheben. Wir treffen gerade bei ſolchen Leuten Talent 
und Genie, ihr Temperament begabt ſie mit einer gewiſſen 
Originalität, die ſie befähigt, die Dinge anders zu ſehen, als 
andere Menſchen. Sie produziren eigenartige, originelle Ge⸗ 
danken, ſie haben Geiſt und Witz. Die Welt ſpiegelt ſich in 
ihrer Seele in einem anderen, in einem neuen Lichte ab. Leute 
mit Irſinnstemperament haben neue Weltanſchauungen geſchaffen 
und neue Gedanken in die Maſſen geworfen. Eigenartig iſt 
ſolchen Menſchen die große Intenſität ihres Glaubens und ihrer 
Ueberzeugung. Mit ſtaunenswerther Kraft und Tiefe erfaſſen ſie 
einen Gedanken, den ſie, ſobald ſie ihn einmal zu eigen gemacht, 
mit dem ganzen Aufgebot ihres Seins vertreten und vertheidigen. 
Blicken wir zurück auf die abgelaufenen Jahrhunderte und Jahr⸗ 
tauſende, ſo gewahren wir, daß die Meiſten Derjenigen, die ſich 
durch beſondere Geiſtesgaben und Geiſtesthaten ausgezeichnet, 
etwas vom Irrſinn hatten oder richtiger mit dem Irſinns⸗ 
temperament ausgeſtattet waren. Die alten Propheten, welche 
mit der Kraft ihres Glaubens, mit der Macht ihrer Bered⸗ 
ſamkeit die Maſſen in Aufruhr brachten, hatten, wie wir aus 
vielen ihrer Handlungen erfahren, entſchieden hervortretende An⸗ 
lagen zum Irrſinn. Die Viſionen Mohameds, die er in ſeinen 
epileptiſchen Anfällen hatte, waren Erzeugniſſe ſeines epilep⸗ 
tiſchen Irrſinns. Bei vielen Anführern in den Kreuzzügen, bei 
den meiſten Ordensſtiftern und bei anderen Männern, die im 
Mittelalter eine für die Menſchheit günſtige oder unheilvolle 
Rolle geſpielt haben, tritt unverkennbar das Irſinnstemperament 
hervor. Und aus der neuen Zeit müſſen wir an diejenigen 
hochbegabten Männer denken, an Dichter, Gelehrte, Forſcher und 
Erfinder, die mit ungewöhnlicher geiſtiger Kraſt, mit Genie aus⸗ 
geſtattet, nach kurzer Wirkſamkeit, oft im beſten Mannesalter, 
dem Irrſinn verfallen find. Dieſer war keineswegs plötzlich ge⸗ 
kommen; in den ſeltenſten Fällen war er durch Sorgen oder 
übermäßige geiſtige Arbeit plötzlich hervorgerufen worden. Da⸗ 
gegen waren die Anlagen zum Irrſinn vorhanden, und lange 
vorher, ehe die ſcheinbaren Urſachen der Kataſtrophe den erſten 
Grund zur Zerſtörung des Geiſtes legten, war der natürliche 
Grund, das Temperament, die Irrſinnsneuroſe da. Der mit 
Irrſinnstemperament Ausgeſtattete kann alſo, je nach Umſtänden, 
der Welt neue Ideen und neue Thaten vorführen, er kann da⸗ 
bei, wenn er ſeiner Geſundheit keine allzu großen Aufgaben ſtellt 
und einen ſittlichen Lebenswandel führt, ein hohes Alter in 
geiſtiger Friſche erreichen — oder auch, wenn die Umſtände nicht 
günſtig ſind, wenn er ſeine phyſiſchen Kräfte vergeudet — irr⸗ 
ſinnig werden. 


annigfaltiges. 

(Die EN en 900 un . v. Mts. auf der Wart⸗ 
burg vom Großherzog von Sachſen = Weimar zu Ehren des 
Kaiſers veranſtaltete Feſtmahl lautete: Bancket an des Land⸗ 
graven Hove anno domini 27. April 1889. Eine gute Schmaltz⸗ 
ſuppen von allen Fleiſchſorten, die zur Tafel kommen. — Forellen 
blaw abgeſotten, aus dem Hörſelfluſſe. — Ohſſenfleiſch in angel⸗ 
ſahſen wiſe, dorzu mangerlei. — Ein Köſtlin von Kapaunen, 
die fein abgewürzt und ſauber geropfft ſein. — Meer- Krebſe, 
trucken auf eine Muſchel. — Ein Rückbrätlein von einem Elendt, 
dorzu Ciruri-Wurzel⸗-Salat. — Ein Spargel-Gemüs. — Ge 
backenes in ein Silber angericht. — Ein Beer in Eis gefroren. 
— Allerlei gute Käß. — Confict und Obß aus fremden Land. 
— Ende des Bancket. 

Motto: Beſſer ein Gericht Kraut mit Liebe, 
Als ein gemäßteter Ochſe mit Hader. 

Die „Speiſenfolge“ am Sonntag lautete: 

Bancket an des Landgraven Hove. Anno domini, 28. April 
1889. Ain Crebs Suppen. — Gebackene Platteiſſen mit ein 
Geſcharb von Semmel darüber geworffen. — Von ein Kalbs 
zulegſtück auf eim Roßſtab gebrennt und beſonder ein ſawer 
braunes Brühlein. — Ain Manſcho von Indianiſch Hanen warm, 
ſo es bei den Banketts der Grafen von Brabant. — Ain Geback 
von eim Rebhun in einer Gallrat ſchön aufſtolzirt. — Ain ge⸗ 
bratenen Pirckhan und grünen Salat mit ſchönen Blumen be⸗ 
ſtreut. — Cardons. — Güldnes von Reis mit roten Ammorellen 
Kirſchen, fein warm. — Ain gefrorenes von Welſchen Nüſſen. — 
Ain roter Käs. — Wohl gezuckerte Sachen und Obß ſchön gezirt. 
— Ende des Bancket. 

Motto: Ein jeglicher Gaſt alt oder junger 
Hab ſrohen Muth unde — Hunger. 

(Verunglückter Luftſchiffer.) Der deutſche Luft⸗ 
ſchiffer Streif iſt dem „B. T.“ zufolge in Broneville, Indiana, 
infolge Zerplatzens ſeines Ballons aus einer Höhe von 1500 
Fuß herabgeſtürzt und bald darauf verſtorben. Seine Frau, 
FRE dem gräßlichen Schauſpiele beiwohnte, wurde wahn⸗ 
innig. 

(Bei der Geſangvereinsprobe.) Dirigent: Meine 
Herren und Damen! Paſſen Sie doch ein bischen auf. Noch 
einmal das Lied: „Ich wollt', ich wär' ein Vogel, dann baut 
ich mir ein Neſt“. Sie nehmen den Vogel viel zu hoch, und 
das Neſt zu tief. Sodann bei der Stelle: „Am Fenſter meines 
Liebchens“ viel zu niedrig. Ueberhaupt muß das Fenſter mehr 
herausgerückt werden. — Alſo noch einmal — von vorn!“ a 


Sonnenſchir 


Ausv erk auf. DEN Du win GER, ) 
Die Waarenbeſtände des S. Aron'ſchen j Das größtel Lager FEED 9 

8 1 27 nur annehm⸗ 8 2 2 
0 ni ) ‚Kinderwagen, 


Einrahmungen und 
Glasarbeiten 


werden wie früher angenommen und zu 
den billigſten Preiſen ausgeführt. 


Kleesamen, 


rother, weisser, echte franzö- 
sische Luzerne, Sand-Luzerne, 
Thymotheum, echtes englisch., 
italienisches, französisches u. 
deutsches Raygras, 
Schafsehwingel, Knaulgras, 

viele andere Arten Grassamen, 
Lupinen, Seradella, Spörgel, 
Mais, Rüben, Möhren, sowie 
echter russischer Kron-Süe- 
Leinsamen billigst bei 


B. Hozakowski-Thorn, 


Samenhandlung. 
Illustrirtes Preisverzeichniss franko. 


Möbel⸗, Spiegel- u. 
Polſterwaaren-Lager 
Adolph W. Cohn 
Thorn Coppernikusstr. 187 


aber feſten Preiſen. 


0 6 b 


empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr billigen, | R 


Für Inhnleidendei 


Schmerzloſe Zahnoperationen I 


durch localeAnaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 


Speeialität: Goldfüllungen. | Wi 
Grün, in Belgien approb. | 


Breiteſtraße. | 


Metall- und 


l ſowie tuchüberzogene in 
großer Auswahl, ferner 
Beiclä e, 8 Decken, Kiſſen 
in Mull, Atlas und Sammet bei vor⸗ 
kommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtr. 413. 
Reiner 


Ungarwein !! 


Auslese Rothwein 150 Liter 4 m, 


ſammt Faß ab Bahn Wertes, „Abſendung 
erfolgt nach vorheriger Einſendung des 
halben Beſtellungsbetrags. 
Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Ungarn). 


Vier Liter 


(unterſucht reinen) Tiſchwein (weiß) Mk. 
3,95, Rothwein Mk. 5,35, Johannisbeer⸗ 
wein (mouſſirt wie Champagner) Mk. 3,35 
franko ſammt Fäßchen bei vorheriger Ein⸗ 
ſendung des Betrags. Nachnahme 12 Pf. 


mehr. 5 
H. Esser, Wiesbaden. 


einfachsten gefälligen Formen bis 


Ilustrirte Preiskourante gratis. 


nach neuesten 


Teppiche. Gardinen. 


Billigste Preise, 


loſigkeit, 
Das Buch, 


aupt⸗Depot: 
Depots: Apotß. 6 b. 210 


Holzfürge 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen. 


Fr. Hege 


Schwedenstr. 26. Bromber 6 Schwedenstr. 26. 
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


Polstersachen und Dekorationen 


Frachtfrei Thorn. 


Unübertroffen gegen Tnneülkthen als: Schwaches 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angfigefühle, Much 
Appetitloſigleit, Verdauungs⸗ und andere Be⸗ 
ſchwerden ze. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpelt. 
Nerven⸗ Elixir iſt kein Geheimmittel, n jed. Flaſche angegeben. 
Zu haben in faſt allen Apoth. in Fl. a 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Probefl. 1½ Mk. 
II: „Kraukentroſt“ ſende gratis und frauco an jede Adreſſe. 

bafjelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem dee endſtehenden Depoſiteure. 


Ceutral⸗Depôot, M. Schulz, Hannover. 


A. G. Mielke & Sohn in Thorn. 
C. Zlotowski in Gollub; Alex. Petri in 
Motoria- Drogerie in Bromberg; J. Rybicki & Co. in Kulm, jowie in den 
meiſten Apotheken. 
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D 


DDS 


Reiſekörben 


mit Patentverschluss, 


Stühlen, Blumentiſchen, 


ſowie 


ſüämmtlichen Korbwaaren "BE X 


zu den billigſten Preiſen empfiehlt 


A. Sieckmann, Schillerſtraße. 
. eee 


x 


Dr 


pro Büchse, für Gold, Silber, Kupfer, Messing, Spiegel 

Möbel; schmiert nicht und giebt keine Schrammen. 

Quantum das Doppelte aller bisherigen Putzmittel, 
überraschender Putzkraft. 


Anerkannt wirksamstes Insektenpulver 
garantirter Erfolg. 
Flothows giftfreies 


Insektenpulver u.-Tinktur, 


je in Dosen resp. Flaschen à ½, 1, 2, 4, 7% Mk. inkl. Gebrauchs- 
Anweisung tödten unfehlbar sicher jedes Insekt, Schwaben, 
Wanzen, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameisen etc. 


Nur ächt, wenn in Blechbüchsen resp. Flaschen verpackt, mit obiger Firma 
versehen. 


[Fiohows „gitireies"Ratten- uni Hause: Conſeci 5 


k je in Dosen à 50 Pf., 1t/,, 3, 6, 12 Mk. inkl. Gebrauchsanweisung, 
befreit die Haushaltungen mit absoluter Sicherheit in sehr kurzer Zeit von den 
gesammten schädlichen Nagethieren, Ratten, Mäusen, Feldkaninchen, Hamstern etc. 

(Kein polizeilicher Giftschein erforderlich). 


Zu haben in: 
Allenstein: J. Böhm jun.; Bromberg: Dr. Aurel 
Kratz Drog.; Dt.-Eylau: L. Schilkowski; Lessen 9 
8 8 A. 5 n a: II. Grund. 


8 f IR 108 33 
\ Meine Schmiede . 9 Das beſte Präſervativ gegen 
in Grabowitz bin ich willens von ſogleich 
zu verpachten. 

Sonnenberg, Grabowitz. i 


ANothlauf der Schweine 
@ iſt: peinliche Sauberkeit in den Ställen 
9 und regelmäßige öftere Desinfektion 
derſelben. 
Zu dieſem Zwecke am geeignetſten 
ind 


Nurholſüure u. 
Krealin. 


Zu haben in Blechflaſchen & 1 Lit., 
ſowie ausgewogen, in der Droguen— 
handlung a 

Apotheker M. Riebensahm, 
Schönſee Weſtpr. 


empfiehlt . ; EEE EEE ER 
Ausſtattungen u. Wohnungs⸗Einrichtungen 
von den Tuchhandlung 


zu den reichsten Ausführungen. 


Carl Mallon 
[ Altitädt. Markt 302. 


Anfertigung 
feiner Herrengarderoben. 


"SIEIb eur ines! o snflf 


Entwürfen. 


Stores. Portieren. 


Solideste Arbeit. 


- 30-50 Stück je nach 
Apfelsinen, Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta- 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 

Alles portofrei! 


Man beſtelle 


Inowrazlaw; 


empfehle in großer 
Auswahl zu bekannt 
billigen Preiſen. 


Jacobowski Mach. 


Herren⸗Hüte 


nur Neuheiten, , 
apparte Formen, prächtige Farben, in fi 
ſteifem und weichem Filz, ferner 
‚ Leipziger und Posener Mützen a 


6. Grundman 15 N 


wohnhaft bei Herren C. B. Diet 


eee mmi 12 
5, Möbel-, Spiegel- und ER 
polſterwaaren⸗ Tager 


in veichhaltiger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, 
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Inentgelti nr 55 0 
Sanhihreiben, 1125 Alich erhärte lose du 
Schmerzle 
Zur Bauſaiſon Zahn. Geraten 
empfiehlt ünſtliche Zähne u. 8 N 
Kalk, lex oeweng 0 
van Culmerstrass® fie 8 
achpappe, Tine Parl. 

Steinkohlentheer, Eine » ji 1 
Drahtrohrgewebe, poln. Dach h 


Alexander Rittweger, 
Eliſabethſtraße 266. 


fteht zum Verkauf bei v 
7 H. Nitz, 955 le 
Dr. Spranger“ 


Kulmerstras d rn a 


| er 
Magentropfen Marqufſenleinen an #1 
helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, | in jeder Breite und Nu. 4 
Aufgetriebenſein, Verſchleimung, Maz billigſt 2 1 
genſäure, ſowie überhaupt bei allerlei Benjamin Cohn, Brü 1 05. dl 
Magenbeſchwerden und Verdauungs⸗ 1 ſuche Dh 
ſtörung. Machen viel Appetit. Gegen Hart: E 3 unter ge 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor⸗[werden den Sommer übe men „in Ih 
trefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos zur Aufbewahrung angen ner! 
offnen Leib. Man verſuche und überzeuge O. Scharf, Kürſe 10. u 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn: Neuſt. i. d. = Wee 22 Me 
Löwen-Apotheke, in Kulmsee: i. d. Apotheke elt. mi Se 0 fl h 
a Fl. 60 Bi. — Trunkſuchtgralis u 12 e 
Phatagraphie. Droguiſt A. Vollmann: B gel 17 N 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte Lage | 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che- A 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 8 di? a 
räthig. Anleitung gratis. Böschreibung des ma: a, Be, 


A. Wachs, Photograph, 


ob Füsse kalt, an wun 
Mauerſtraße 463. Au 


Reissigerstrasse 42. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


